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WOCHENBLATT

Glücklich kann sich schätzen,
wer im Kreis Konstanz leben
kann. Viele Untersuchungen
zeigen, welche Qualitäten die
Region am Bodensee, im Hegau
und am Hochrhein hat: Wir
leben umgeben von herrlicher
Natur. Unsere Kulturlandschaft
ist gleich zweimal mit Welterbe-
Prädikat ausgezeichnet. Die
Städte und Dörfer sind intakte,
vergleichsweise sichere Gemein-
wesen. Und in der Wirtschaft
läuft es gut, viele sprechen
sogar von Vollbeschäftigung. 
Das alles sind Voraussetzungen,
von denen viele Menschen auch
in Deutschland nur träumen
können. 
In dieser ersten gemeinsamen
Beilage spüren der SÜDKURIER
und das WOCHENBLATT den
Stärken in der Region nach und
präsentieren Erfolgsgeschichten
– im Wissen, dass uns die
schöne Landschaft zwar ge-
schenkt wurde, alles andere aber
von tatkräftigen Menschen er-
schaffen, erhalten und weiter-
entwickelt wird. All jenen, die
zu den Stärken unserer Region
an ihrem jeweiligen Platz bei-
tragen, wollen wir auf diesem
Wege mit kollegial vereinten
Kräften ein herzliches Danke-
schön sagen. Es ist nicht selbst-
verständlich, dass wir, trotz
mancher Sorgen und Nöte, im
Grundsatz doch sagen können:
Wir haben es einfach gut hier.

In diesem Sinne wünschen wir
Ihnen viele positive Erlebnisse
mit unserem neuen Informati-
onsangebot und natürlich auch
darüber hinaus. Ihr

Wir haben es
einfach gut hier Eine Region lebt ihre Stärken

Eine der großen Perspektiven unserer Region. Der Hegau, Untersee und am Horizont dann Konstanz mit seinem Münsterturm. Von dort aus ist der Ausblick zurück in den Hegau nicht weniger spektakulär und auch sehr
zu empfehlen. Bild: Fotolia

Die Region zwischen Hegau und
Bodensee hat viel zu bieten. Hier
wird geforscht, geschafft und
gefeiert. In einem Gemein-
schaftsprojekt sind SÜDKURIER
und WOCHENBLATT den guten
Nachrichten in der Region auf
den Grund gegangen. Auf vielen
Seiten beleuchtet die Beilage
unterschiedliche Facetten. Die
Themen reichen von Kultur bis
zu Freizeit, von Wirtschaft bis
Verkehr.
Alle Wege führen zwar nach
Rom, aber die meisten über den
Hegau – er ist eines der großen
Logistik-Zentren Europas (Sei-
ten 3/4).

Quer durch den Hegau zieht sich
die Aach als versteckter Cham-
pion. Mehrere Kraftwerke nut-
zen den Wasserfluss zur
Stromerzeugung ohne die Öko-
logie aus dem Blick zu verlieren
(Seite 5). 
Wie im Hegau die Zukunft der
Bienen gesichert wird, erfahren
Sie auf den Seiten 18/19.
In Singen hat die soziale Frage
eine große Bedeutung. In Sachen
Sozialkompetenz gilt die Stadt
landesweit als Vorbild. In der
Leuchtturm-Institution »Kinder-
chancen« werden die sozialen
Hilfen vernetzt (Seite 10). Das
Bild wird durch viele weitere Ini-

tiativen komplett, wie zum Bei-
spiel den neuen Verein für Inte-
gration (»InSi«, Seiten 8/9) oder
die »Time-out-School« (Seite 14). 
Jugendbeteiligung ist die Zu-
kunft der Demokratie in den
Städten und Gemeinden - vier
Beispiele aus dem Hegau auf
den Seiten 15 und 20.
In Konstanz zählt der Erfolgs-
faktor Wissenschaft mit den
wichtigen Hochschulen, die für
Innovation rund um den Cam-
pus sorgen und sowohl Stadt als
auch die ganze Region berei-
chern (Seite 34).
Der Seehas verbindet die Stadt am
See mit den Menschen im Hegau

und auch der Ausbau der Bun-
desstraße B33 läuft (Seite 33).
Radolfzell ist ein Zentrum für
Bildungsfragen, denn allen
neuen Medien zum Trotz – das
Lesen bleibt im Trend. Die Stadt-
bibliothek Radolfzell gilt als Bei-
spiel, warum Bücher als Format
alter Schule in allen Generatio-
nen als Endgerät nach wie vor
extrem hipp sind (Seite 24). 
Hipp ist vor allem auch Anna-
Lena Forster, die Monoski-
Goldmedaillengewinnerin aus
Stahringen (Seiten 22/23).
Genauso populär ist Radolfzell
als Musikstadt mit ihrem neuen
Profil auf Seite 26.

Bad News are Good News heißt
eine alte Journalistenregel, die
vor allem für Boulevardmedien
und Social Media gilt. Dabei
spielt es oft keine Rolle, von wo
die schlechten Nachrichten kom-
men, manchmal nicht einmal
wie gut sie recherchiert sind.
Das mit den schlechten Nach-
richten handhaben wir beim
WOCHENBLATT generell etwas
anders: Das Lokale kommt an
erster Stelle und wir bemühen
uns um ordentliche Recherche,
Ausgewogenheit und Vielfältig-
keit in der Berichterstattung.
Dennoch ist uns bewusst, dass
die guten Nachrichten oft unter-
gehen, wenn es gerade wieder
einmal irgendwo brennt oder
nicht gelöste politische Pro-
bleme auch (unsere) lokalen
Schlagzeilen bestimmen. Und
deshalb bot es sich an, dass die
beiden starken unabhängigen
Medien der Region WOCHEN-
BLATT und SÜDKURIER einmal
gemeinsam nach den guten
Nachrichten in der Region su-
chen und das den Leserinnen
und Lesern als Ferienlektüre
aufbereiten. Weil es für guten
Journalismus manchmal auch
Sinn macht, die üblichen Gren-
zen zwischen Mitbewerbern zu
öffnen, wenn wir glauben, dass
es Sinn macht. Und weil die Re-
gion viel Gutes zu bieten hat,
für das es sich lohnt, vielleicht
auch einfach mal dankbar zu
sein. Wir wollen wir uns dabei
auch bei unseren Kunden bedan-
ken, die dieses Format genutzt
haben, um im ganzen Landkreis
Konstanz für sich zu werben.
Viel Spaß mit der Lektüre
wünscht Ihnen Ihr

Immer wieder geht es um die Jugend und um die Chancen für die Generation, die diese Region schon jetzt munter mitgestaltet. Im Bild eine Szene
aus der Radolfzeller Stadtbücherei. Bild: Natalie Reiser

Viel Gutes
als Ferienlektüre
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Die Branche will weiter wachsen, deshalb wird sehr stark auf Aus-
bildung gesetzt. Dafür tritt sogar IHK-Geschäftsführer Prof. Claudius
Marx (Bildmitte) als Werbeträger für die Logistik-Unternehmer der
Region auf. Mit »Cargo-Job-Days« soll um den dringend nötigen Nach-
wuchs geworben werden. Bild: Oliver Fiedler/Archiv

Singen. Singens Rolle als Ver-
kehrsknotenpunkt hat die Stadt
unter dem Hohentwiel auch zur
wichtigen Drehscheibe für den
Güterverkehr nach ganz Europa
gemacht. Rund 3.000 Arbeits-
plätze, so schätzen Experten, sind
hier in der Agglomeration Singen,
zu der durch die Vernetzungen
und die Nähe auch Rielasingen-
Worblingen, Gottmadingen wie
Steißlingen zählen, mit dem
Wirtschaftszweig Logistik direkt

oder indirekt verknüpft. An die
2.000 Lastwagen steuern die
über 25 Logistikcenter im Herzen
des Hegaus an und verlassen sie.
Ganz genaue Zahlen dazu wird
es aber erst im Herbst geben.
»Die Branche ist für den Stand-
ort Singen ein sehr wichtiges
Standbein, weshalb wir gerade
dabei sind, uns ein genaues Bild
zu machen über die wirtschaft-
liche Bedeutung für Singen und
die Region«, sagt Wirtschafts-

förderer Oliver Rahn auf Anfrage.

Singen ist mittlerweile
ein bedeutender 

Verkehrsknotenpunkt
für den europäischen

Warenverkehr

Der Eisenbahnknoten Singen
legte einst vor rund 150 Jahren
den Grundstein für Singen als
Industriestadt wie als Drehscheibe
für den Warenverkehr. Die Nähe

zur Schweizer Grenze, der da-
durch kurze Zugang zu den
Alpen-Transversalen in Rich-
tung Norditalien, später das Au-
tobahnkreuz Singen und auch
die Umsiedlung des Hupac-Con-
tainerterminals in den Bereich
des Güterbahnhofs beflügelten
die Entwicklung zusätzlich, so
dass Singen inzwischen ein be-
deutender Knotenpunkt für den
Warenverkehr in Europa ist.
Deshalb sind hier in Singen auch

viele große Namen im Logistik-
bereich zu finden. Allen voran
das Unternehmen Dachser, das in
Steißlingen ein riesiges Logistik-
center direkt an der Autobahn-
zufahrt betreibt und zusätzlich
ein Umschlaglager im Singener
Gewerbegebiet Hardmühl Nord,
hat schon rund 350 Mitarbeiter.
Dabei werden die Fahrer, die aus
anderen Standorten Singen an-
steuern, nicht mal mitgezählt.
Den einstigen Standort von

Dachser in Singen hat die inter-
nationale Spedition Transco Süd
übernommen, die ihre Zentrale
vor zwei Jahren (wegen der vielen
Staus auf der B33) von Konstanz
nach Singen verlegte, mit rund
200 Arbeitsplätzen, plus 100
weiteren in einem zusätzlichen
Umschlaglager in Gottmadin-
gen. Zur Einweihung wurden die
Standortvorteile von Singen
ausdrücklich unterstrichen. 

Fortsetzung auf S. 4

Alle Wege führen über die Region Singen
Unter dem Hohentwiel wird ein europaweites Netzwerk geboten

Praxisinhaber Franz Hirschle

| Männergesundheit
| Beckenbodensprechstunde
| Vasektomie
| Onkologikum u. v. m.

Praxis für Urologie und Männergesundheit Franz Hirschle & Collegen
Bahnhofstraße 17 | Postarkaden | D-78224 Singen | Tel. +49(0)7731 / 748 49-0 | Fax +49(0)7731 / 748 49-49 | praxis@urologie-hegau.de | www.urologie-singen-hegau.de

Männergesundheit, urologische Tumordiagnostik/Tumornachsorge
und Tumortherapie, Fertilitätsdiagnostik bei Fruchtbarkeitsstörungen,
Vasektomie, ambulante Operationen

Meistens werden der Weg zur Praxis und der Aufent-
halt im Wartezimmer als unangenehm empfunden.
»Mann« könnte ja gesehen werden, ist oftmals zu
hören.

Die Anspannung legt sich dann recht schnell, hat man
erst einmal die Hemmschwelle überwunden und sich
tatsächlich beim Urologen vorgestellt.

Das Aufgabengebiet des Urologen und Männerarztes
F. Hirschle und seinem Team umfasst weit mehr.

Auch weibliche Patienten sind in der urologischen
Praxis in der Bahnhofstraße 17 in Singen zu finden
(dies sind rund 30 % der Patienten).

Aufklärung statt Angst



Fortsetzung von S. 3
Das ist sozusagen eine Haupt-
schlagader für den Süddeutschen
Raum. Wie der Geschäftsführer
von Transco in Singen, Christian
Bücheler im Gespräch mit dem
WOCHENBLATT deutlich macht,
sei die Entscheidung zur Um-
siedlung nach Singen goldrich-
tig gewesen. »Es war für uns aus
wirtschaftlicher Sicht eine gold-
richtige Entscheidung. Wir wer-
den hier noch weiter wachsen
und auch noch einiges in die In-
frastruktur investieren. Vor allem
auch am Standort Gottmadin-
gen, wo das Unternehmen mit
der Produktion von Constellium

wächst und auch eine ganze
Reihe von Mitarbeitern in den
Produktionshallen steht, um den
Versand der Automobilteile vor-
zubereiten. 
Weitere große Betriebe wie die
Spedition Maier/Planzer, Kech/
Arcese, Grieshaber, Ansorge
oder TLI Translog sorgen für eine
Vernetzung nach ganz Europa,
im Süden, Westen wie Osten und
Norden. Das hat auch mit den
starken Singener Industrieunter-
nehmen und ihren Exportgütern
zu tun. Das Hochregallager von
Takeda/Bipso für Pharma-Produk-
te an der Georg-Fischer-Straße,
die zum Teil an Dachser delegierte

Lagerwirtschaft von Constellium
und Georg Fischer Casting Solu-
tions sind weitere Standortfak-
toren. Und dazu kommen noch
viele kleinere Betriebe als regio-
nale Verteiler, die hier die Brü-
cke zum Mittelstand schlagen.
Nicht zu unterschätzen ist auch
die Bedeutung des Singener Um-
schlagbahnhofs mit seinem
Containerterminal des Schweizer
Unternehmens »Hupac«, das auf
seinen vier Gleisen bis zu acht
Containerzüge am Tag bestü-
cken und entladen kann, auf der
Achse von Italien und via Duis-
burg auch zu den Seehäfen an
der Nordsee. Die Warenströme

steigen in der globalen Wirt-
schaft ständig weiter an, und
damit freilich auch der Fach-
kräftebedarf. Sowohl Fahrer wie
auch die Mitarbeiter im Lager
und Kaufleute sind sehr be-
gehrte Kräfte, für die in fast
allen Unternehmen angebotenen
Ausbildungsplätze wird immer
wieder die Werbetrommel ge-
rührt. Auf Ausbildungsmessen
wie zum Teil eigenen Veranstal-
tungen. Wenn die Unternehmen
ihre Konkurrenz untereinander
gerne pflegen, in Sachen Nach-
wuchswerbung gibt es da doch
immer wieder den gemeinsamen
Auftritt. Oliver Fiedler
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Einer der Gründe für die Bedeutung des Logistik-Standorts in der Region Singen ist neben den Autobahnen auch
der zweitgrößte Grenzübergang zwischen Deutschland und der Schweiz mit Richtung Italien und den Süden
Frankreichs. Die Gemeinschaftszollanlage Thayngen/Bietingen wird täglich von tausenden LKW durchfahren.

Transco Süd ist weiterer gewichtiger Mitspieler der Logistik-Drehscheibe Singen. Das Unternehmen verlegte
seine Süddeutschland-Zentrale vor zwei Jahren von Konstanz nach Singen.

Vor den Toren Singens an der Autobahnzufahrt hat sich das Unternehmen Dachser in mehreren Stufen ent-
wickelt. Bilder: Oliver Fiedler
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Druckerei Konstanz

135.000 Exemplare

Gesamtverbrauch l/100 km: kombiniert von 5,6 bis 4,6; CO2-Emissionen: kombiniert von 129,0 bis 103,0 g/km (Messverfahren gem. EU-
Norm); Effi  zienzklasse: C–B.
Abb. zeigt Sonderausstattungen. 1Maximaler Preisvorteil gegenüber unserem Normalpreis für ein nicht zugelassenes Neufahrzeug bei Kauf eines 
Vorführwagens NISSAN MICRA ACENTA 0.9 l IG-T, 66 kW (90 PS). 2Gegenüber unserem Normalpreis für ein nicht zugelassenes Neufahrzeug. Alle Angebote 
gelten nur solange unser Vorrat reicht.

Autohaus Bernd Ivacic GmbH • www.nissan-ivacic.de
Anton-Sommer-Straße 4
88046 Friedrichshafen
Tel.: 0 75 41/5 29 79 (Hauptbetrieb) 

Gottlieb-Daimler-Straße 21
78224 Singen
Tel.: 0 77 31/6 40 51

NISSAN MICRA ACENTA 
0.9 l IG-T, 66 kW (90 PS)

• Vorführwagen, 1.000 – 8.000 km
• 16"-Leichtmetallfelgen
• Audiosystem mit Apple CarPlay®
  auf 7"-Farbdisplay mit Touchscreen
• Türaußengriff e und Außenspiegel
  mit integriertem Blinklicht in Wagenfarbe
• Geschwindigkeitsregelanlage und -begrenzer

UNSER PREIS: AB € 10.999,–
IHR NACHLASS: 40 %2

NISSAN PULSAR ACENTA 
1.2 l DIG-T, 85 kW (115 PS)

• Tageszulassung
• NissanConnect Navigationssystem
  inkl. Rückfahrkamera
• Sitzheizung vorne
• Lordosenstütze, Fahrer- und Beifahrersitz  
• Teilledersitze, 17"-Leichtmetallfelgen
• INTELLIGENT KEY mit Start-/Stopp-Knopf

UNSER PREIS: AB € 16.490,–
IHR NACHLASS: 32 %2

NISSAN QASHQAI N-CONNECTA 
1.2 l DIG-T, 85 kW (115 PS)

• Tageszulassung
• NissanConnect Navigationssystem
  inkl. Intelligentem AROUND VIEW
  MONITOR für 360° Rundumsicht
• INTELLIGENT KEY
• Fahrerassistenz-Paket 
• Klimaautomatik, Sitzheizung vorne  

UNSER PREIS: AB € 20.990,–
IHR NACHLASS: 25 %2

GROSSER LAGERWAGEN-ABVERKAUF.

JETZT BIS ZU 40 % SPAREN1!
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Wasserkraft treibt die Region an
Auf ihrem Weg durch den Hegau bringt die Aach Energie in viele Haushalte

Die Aachquelle ist mit einer Schüttung von 10.000 Litern pro Sekunde Deutschlands größte Quelle. Diese
Wasserkraft wird schon seit mehr als 300 Jahren vom Menschen genutzt. Bilder: Roland Ragg

Große Rechen, wie hier beim Aacher E-Werk II, verhindern, dass die
Turbinen von irgendwelchem Treibgut beschädigt werden.                

Mitten im Städtchen Aach auf
dem Mühlenplatz steht das E-
Werk I über dem unterirdisch
verlaufenden Aachkanal. Mit der
davor als Denkmal ausgestellten
Turbinenschraube wurde von
1938 bis 2001 Strom erzeugt. 

Hegau/Singen. Seit etwa 300
Jahren nutzt der Mensch die
Wasserkraft der Aach. 
Zunächst entstanden mehrere
Mühlen und Sägewerke, die sehr
viel Holz aus dem waldreichen
nördlichen Hegau verarbeiteten.
Danach, um etwa 1750, entstand
am Ortsausgang von Aach eine
Papiermühle. 
Die Anfänge der frühen Indus-
trialisierung des Hegaus sind
von der Wasserkraft der Aach
ausgegangen - beginnend im
Städtchen Aach. 
Natürlich wurde die Wasserkraft
auch in den Mühlen der meisten

anderen Aachanlieger-Gemein-
den genutzt.

Die Wasserkraft wird 
in den meisten 

Aachanlieger-Gemeinden
genutzt

Ein neues Kapitel für die Nut-
zung der Wasserkraft der Aach
wurde 1921 kurz nach dem ers-
ten Weltkrieg aufgeschlagen. In
einer der ausgedienten Mühlen
installierte man die erste Anlage
zur Erzeugung von elektrischem
Strom. 
Das Elekrizitätswerk Aach wurde

unter finanzieller Beteiligung
des Überlandwerkes Tuttlingen
gegründet.
Als technische Meisterleistung
gilt auch heute noch der Bau des
Aachkanals in den Jahren
1936/37. Dort, wo die Aach den
Quelltopf verlässt, beginnt der
Kanal und nach kurzem, unter-
irdischem Verlauf treiben die
Wassermassen die Turbinen im
E-Werk I beim Mühlenplatz an.
Anschließend folgt ein weiterer
Kanalabschnitt, der die Turbinen
des E-Werks II antreibt. Haupt-
sächlich für die Stromversor-
gung der ehemaligen

Arlen-Spinnweberei in Volkerts-
hausen wurde dann noch ein
weiterer Aach-Kanal gebaut. Mit
seinen Wassermassen wird das
E-Werk III hinter der alten Tex-
tilfabrik betrieben. Der gesamte
Strom (jährlich 10 Millionen
kwh), der heute in den drei E-
Werken Aach erzeugt wird, fließt
in das Netz der Energie Baden-
Württemberg (EnBW) und dient
der Grundversorgung der Ge-
meinden Aach, Eigeltingen und
Volkertshausen.
Vor knapp 100 Jahren spielte die
Ökologie im Hegau noch keine
Rolle. 

Durch den kanalartigen Ausbau
des damals mäandrierenden
Flüsschens sollten landwirt-
schaftliche Nutzflächen gewon-
nen werden. 

In den letzten Jahren
konnte die Aach 
durch die Anlage 

einer Fluss-Schlinge 
auf der Höhe von 
Singen-Hausen 

wieder naturnäher 
entwickelt werden

Im Rahmen eines wasserwirt-
schaftlich-ökologischen Kon-

zepts konnte die Aach in den
vergangenen Jahren wieder na-
turnäher entwickelt werden.
Dazu zählen auch die Fischtrep-
pen, um Laichplätze in Quell-
nähe erreichbar zu machen.
Durch den Bau einer Fluss-
Schlinge bei Hausen an der
Aach ist eine Vielzahl neuer Le-
bensräume für die Tiere und
Pflanzen naturnaher Flussland-
schaften entstanden. Ebenfalls
der Renaturierung diente der
Abbruch eines Stauwehres süd-
lich von Volkertshausen. Hier
kann die Aach nun wieder frei
fließen. Roland Ragg

ALFA ROMEO
GIULIA

Tageszulassung

ab 34.990,- Euro

10x

ALFA ROMEO
STELVIO
Tageszulassung

ab 39.990,- Euro

10x

JEEP RENEGADE
Tageszulassung

ab 19.990,- Euro

10x

JEEP COMPASS
Tageszulassung

ab 23.990,- Euro

10x

ABARTH 595
Tageszulassung

ab 15.990,- Euro.

30x

Laubwaldstraße 6 . 78224 Singen . Telefon 07731 9420-0 . www.gohm-italia.de

ERFRISCHENDMEHRFÜR WENIGER GELD!
SIE SPAREN BIS ZU 40% GEGENÜBER DER UVP.

IHR AUTOHAUS FÜR LIEBLINGSMARKEN
Finanzierungen
ab 0,99 %

eff. Zins



Singen. Zu behaupten, Singen
verfüge über Deutschlands ein-
zige Bildungsakademie mit eige-
nem Bahnhof, wäre vermessen.
Tatsächlich liegt die Bildungs-
akademie der Handwerkskammer
Konstanz aber verkehrsgünstig,
nur wenige Gehminuten vom
Singener Bahnhof entfernt. So,
dass alle Besucher gut mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln an-
reisen können. 
Die Bildungsakademie in Singen
wurde im Mai 2012 eröffnet
und ist damit bis heute das neu-

este Bildungshaus der Hand-
werkskammer Konstanz. Nicht
nur aufgrund des jungen Alters
spiegelt die Singener Bildungs-
akademie all das wider, was eine
moderne Aus- und Weiterbil-
dungseinrichtung ausmacht. 
Über 5.000 Quadratmeter Nutz-
fläche bieten Platz für große
Werkstätten und verschiedenste
Seminarräume. Das moderne
und offen gehaltene Gebäude
lässt Raum für Ideen und kon-
zentriertes Lernen. Der licht-
durchflutete Innenhof sowie das

Café-Restaurant aQ* sorgen au-
ßerdem für eine angenehme
Aufenthaltsqualität mit Kom-
munikationsnischen und Rück-
zugsflächen.

Die Bildungsakademie
bietet eine Vielzahl 
an Angeboten auf 
der Höhe der Zeit

Nicht nur architektonisch war
die Bildungsakademie in Singen
ein neuer Ansatz. »Unser Ziel
war es von Anfang an, mög-

lichst viele Neuerungen im Bil-
dungsgeschäft umzusetzen«, er-
läutert Georg Hiltner,
Hauptgeschäftsführer der Hand-
werkskammer Konstanz, das
Konzept. So kümmern sich 14
festangestellte Mitarbeiter, da-
runter acht klassische Lehrmeis-
ter, sowie über 100 freiberufliche
Dozenten um das breitgefächerte
Bildungsangebot. »Sie alle kom-
men aus der Praxis, bilden sich
regelmäßig im Rahmen der Aka-
demie für Ausbilder weiter und
wissen, worauf es in der Wirt-

schaft ankommt«, sagt Karin
Marxer, die Leiterin der Bil-
dungsakademie in Singen. An-
gebotsschwerpunkte, so Marxer,
seien die überbetriebliche Aus-
bildung, die Meisterschule sowie
zahlreiche Fortbildungen und
Weiterbildungen, unter anderem
in den Bereichen Unterneh-
mensführung und IT. 
Neben Kursen für Wiedereinstei-
gerInnen und Berufsorientie-
rungspraktika für Schülerinnen
und Schüler, die in Kooperation
mit Schulen durchgeführt wer-

den, wurde das Pilotprojekt
»ÜBA Grundlagenunterricht« für
Auszubildende des Handwerks
umgesetzt, an dem 31 Auszubil-
dende mit Flüchtlingshinter-
grund teilnahmen. 
»Hier entlasten wir die Hand-
werksbetriebe, indem wir den
Flüchtlingen in Ausbildung die
Grundlagen vermitteln. Dieses
Angebot wird von den Ausbil-
dungsbetrieben sehr gut ange-
nommen«, fasst Marxer die
Motivation für dieses Angebot
zusammen.      
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Erfolg als sympathischer Bildungsträger
Die Bildungsakademie in Singen ist das Bildungszentrum für Aus- und Weiterbildung im Handwerk

Die Bildungsakademie Singen ist das Zentrum für Aus- und Weiterbildung der Handwerkskammer Konstanz. Auch im Kfz-Handwerk hat die digitale Technik längst Einzug gehalten.         Bilder: Holger Hagenlocher

für einen Monat
Profi-Nachhilfe!

€ *

Wir ziehen um!

* 1 Testmonat für 39€, 2 Unterrichtsstunden = 1 Doppelstunde pro Woche, maximal 8 Unterrichtsstunden pro Monat, Einzelunterricht in der kleinen Gruppe. Gültig nur für Neukunden.
Gültig für den unten genannten Standort bei Anmeldung bis zum 31.10.2018. Nicht gültig in Verbindung mit anderen Aktionen, Angeboten, Coupons oder Rabatten. Gilt nicht bei durch
öffentliche/staatliche Einrichtungen geförderten Maßnahmen.

Singen • Enge Str. 2 (bisher Erzbergerstr. 10)
Tel. 07731-19 4 18 • www.schuelerhilfe.de/singen

39

Vom 01.-31.10.2018

Ab dem 01.10.2018 in neuen Räumen!
Sichern Sie sich Ihr Eröffnungsangebot!

Gerne übernehmen wir für Sie

 die Bestimmung eines

marktgerechten Preises

 alle Werbemaßnahmen

 Besichtigungen

 und Verhandlungen.

Legen Sie den Verkauf Ihrer Immobilie
in unsere Hände!

Monika Schweizer

Telefon 07731 8203-286

monika.schweizer@

immobilienvermittlung-bw.de

Zuständig für die Region Bodensee –

Schwerpunkt Konstanz, Singen,

Überlingen

Ich freue mich auf Ihren Anruf

oder Ihre E-Mail!

Unsere Leistungen.

Wir prüfen

 die Bonität des Käufers,

 bereiten den Kaufvertrag vor

 und begleiten Sie bis zum Notar.

Sie sparen eine Menge Zeit und

Nerven – und sind auf jeden Fall

auf der sicheren Seite.

So können Sie Ihre Zeit genießen.
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Unterricht am Laptop in der Ausbildung an der Bildungsakademie.                                                                  Bilder: Holger Hagenlocher
Karin Marxer leitet die Bil-
dungsakademie.

»Das Angebot läuft ergänzend
zu den Maßnahmen für Flücht-
linge, die wir für das Jobcenter
und die Agentur für Arbeit
durchführen.« 

Gastlichkeit und 
Freundlichkeit werden

als Erfolgsfaktor 
gepflegt

»Rechnet man alles zusammen,
kamen wir im Jahr 2017 auf
418.499 Teilnehmerstunden«,
gibt Marxer stolz zu Protokoll.
Einen Grund für den Erfolg
nennt der Hauptgeschäftsführer
der Handwerkskammer: »Wir
verfolgen das Konzept eines
sympathischen Bildungsträgers

und wir arbeiten mit professio-
neller Empathie.« 
Man orientiere sich dabei auch
an der Hotellerie mit der Vision
der Gastlichkeit und Freundlich-
keit. »Die Teilnehmenden an den
Bildungsangeboten sollen an-
kommen und sich wohlfühlen«,
skizziert Hiltner das Selbstver-
ständnis. Dazu komme, so Hilt-
ner, dass von Beginn an ein
kaufmännischer Ansatz verfolgt
wurde. Unter anderem wurde
dazu für das Café-Restaurant ein
Start-up von zwei Unternehmen
gegründet, die DGE-zertifiziert
gesunde Küche anböten. »Wir
wollen jungen Menschen ein
Angebot machen, sich gesund
zu ernähren«, so Hiltner. 

Der betriebswirtschaftliche Fokus
bedeute auch, dass partner-
schaftliche Beziehungen zur
Stadt und der ganzen Region
gepflegt würden. Gerade der
Veranstaltungsbereich solle
noch weiter ausgebaut werden.

Das Plus an Bildung
kommt dem Handwerk

zu Gute

»Wir wollen ein gastfreundliches
Haus sein und stehen für eine
ausgeprägte Dienstleistungsqua-
lität«, ergänzt Marxer. Dies gelte
insbesondere für externe Veran-
stalter, die Angebote aus dem
wirtschaftlichen, kulturellen
oder handwerksrelevanten Um-

feld oder eigene Bildungsange-
bote anböten. So könne die Bil-
dungsakademie für Tagungen,
Vortragsveranstaltungen und
Empfänge angemietet werden. 

Von der Lehre über den Meister
bis hin zum Studium hat die Bil-
dungsakademie das Ziel, das
Plus an Bildung zu vermitteln,
das die Teilnehmenden im Job
voranbringt. Damit diese stets
mit modernster Technik ausge-
bildet werden, wurden von 2016
bis 2018 rund 1,14 Millionen
Euro innerhalb des BIBB-För-
derprogramms »Digitalisierung
in überbetrieblichen Bildungs-
stätten« investiert. 
Damit wurden neben anderen

Anschaffungen vier moderne
CNC-Bearbeitungszentren in der
Feinwerkmechanik, Trainings-
pakete für Photovoltaik, eine
vernetzte Tankstelle mit Solar-
anlage oder auch Smartboards
für die Werkstätten bewilligt. 

Die Digitalisierung stellt die
ganze Wirtschaft vor eine große
Herausforderung. 
Umgekehrt ist die Zukunft der
beruflichen Bildung digital und
bei der Entwicklung entspre-
chender Angebote ist die Hand-
werkskammer Konstanz mit der
Bildungsakademie Singen schon

jetzt vorne mit dabei. So sollen
auf das Handwerk zugeschnit-
tene moderne Lehr- und Lern-
formen entwickelt werden, wie
zum Beispiel das sogenannte
Blended Learning, ein Lernmo-
dell, in dem computergestütztes
Lernen, zum Beispiel über das
Internet, mit klassischem Unter-
richt kombiniert wird. 
Dabei sollen zum Beispiel die
Präsenzphasen der Meisteraus-
bildung möglichst optimal mit
dem zeitlich unabhängigen digi-
talen Selbstlernen verzahnt wer-
den. Die Lernenden können sich
damit zeitlich und örtlich flexib-
ler auf die Meisterprüfung vor-
bereiten.

Holger Hagenlocher

Georg Hiltner ist als Chef der
Handwerkskammer stolz auf
die Singener Einrichtung.

Mein ganzer Stolz. Meine Küche. Mein PLANA.

1717
Hilzinger+Stemmer Küchenvertriebs oHG | Georg-Fischer-Str. 32a | 78224 Singen | Telefon: 07731/909830 | plana.de/singen

Was mich wirklich stolz macht, ist unsere neue PLANA-Küche: Ein richtiger Familientreffpunkt mit
edler Optik und tollen Geräten ist sie geworden! Mit unserer Küche setzen wir auf 17 Jahre PLANA

bei uns in Singen. Unser persönlicher Berater überraschte uns mit 5 Jahren Garantie auf Möbel und Geräte
und nahm sich mit viel Wissen und Praxistipps Zeit für uns. Vollflächeninduktion, Sous Vide, Dampfback-
ofen usw ... das wollten wir schon genau wissen! Und die Arbeitsplatte aus Keramik war einfach
eine tolle Entscheidung zu einem fairen Preis. Wir sind ganz verliebt in unsere neue PLANA-Küche!

Jahre PLANA in Singen
»

«
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Ein einmaliger Verein für Integration
»InSi« will Sprachrohr für alle Migranten in Singen sein

Die gesellschaftliche Bandbreite von »InSi« mit dem Vorstandsteam
Manfred Hensler, Dietmar Vogler und Bernhard Grunewald spiegelt
sich in den 12 Beisitzern wider, denen von Pfarrerin Andrea Fink über
Anwalt Thomas Röder auch Bürgermeisterin Ute Seifried angehört. 

Bild: Stefan Mohr

Singen. Die positive wirtschaft-
liche Entwicklung Singens – ge-
rade seiner Großbetriebe – wäre
ohne die zahlreichen Migranten
unterm Hohentwiel so nicht
möglich gewesen, hob Oberbür-
germeister Bernd Häusler bei der
Vereinsgründung von »InSi« (In-
tegration in Singen) im Mai her-
vor. Dabei hat sich der Verein,
der einmalig in Baden-Württem-
berg ist, eine schiere Mammut-
aufgabe vorgenommen. Denn
im Blick von »InSi« stehen statt

der zwei Prozent Flüchtlinge wie
beim Helferkreis, die über 50
Prozent der Singener Bürger mit
Migrationshintergrund. 
Im Gespräch mit dem WOCHEN-
BLATT wünscht sich der erste
Vorsitzende Manfred Hensler,
der langjährige Schulleiter der
Robert-Gerwig Schule, langfris-
tig sogar einen Anstoß für die
gesamte Bevölkerung. 
»Integration kann nur gelingen,
wenn wir die Talente und die
Tatkraft der Menschen, die zu

uns kommen, als Bereicherung
empfinden und mithelfen, diese
Schätze zu heben – und wenn
umgekehrt auch diese Menschen
unsere Grundwerte schätzen ler-
nen«, heißt es dementsprechend
in der Präambel des Vereins.

»InSi« hilft Barrieren 
zu überwinden

Mit seinen zehn Handlungsfel-
dern will »InSi« dabei Sprach-
barrieren überwinden, Hilfe bei

Ausbildungs- und Arbeitsmarkt
und auch bei dem schwierigen
Feld Wohnungssuche sein und
vieles mehr bewirken. Als be-
sonderes Glück bezeichnete der
Vorstand die enge Zusammenar-
beit mit der Stadtverwaltung. In
vielen Bereichen gäbe es einen
Schulterschluss, doch gerade in
puncto bezahlbarem Wohnraum
werde es mit der Stadt ein hartes
Ringen geben, hebt Hensler hervor.
Eine Perle nannte der 1. Vorsit-
zende bei der Gründungsveran-

staltung das neue Integrations-
haus im alten Zollhaus, das als
Begegnungsstätte diene und die
Geschäftsstelle beherbergt. In
drei Räumen finden Sprachkurse
statt, die, wie Dietmar Vogler,
stellvertretender Vorsitzender
von »InSi« erzählt, auch zum
Großteil von zugewanderten
EU-Bürgern genutzt werden.
Eine russische Großmutter, die
seit den 90er Jahren in Singen
lebt und jetzt die B1-Klasse be-
sucht, um Verpasstes nachzuho-

len, zeigt, dass es für Integration
nie zu spät ist. 

Die in der Entstehung befindliche
Homepage www.integration-
in-singen.de soll Anlaufstelle
für alle Fragen rund um Migra-
tion und Integration werden. 
Der Vorteil eines Vereins ist
zudem die Möglichkeit der Ak-
quirierung von Spenden. 
Spendenkonto: DE38 6925 0035
1055 264 764 bei der Sparkasse
Hegau-Bodensee. Stefan Mohr

Nutzen Sie im Kombi unsere drei Studios in Singen, Radolfzell und Konstanz.
Reinschauen lohnt sich – unser kompetentes und motiviertes Team freut sich auf Ihren Besuch !

Studio Singen Happy Fit
Josef-Schüttler-Str. 19 · 78224 Singen

Tel. +49 (0) 7731 144874
Fax: +49 (0) 7731 596068
E-Mail: team@happy-fit.eu

Studio Radolfzell Happy Fit
Herrenlandstr. 58 · 78315 Radolfzell

Tel. +49 (0) 7732 9407699
Fax: +49 (0) 7732 9407699
E-Mail: team@happy-fit.eu

VIELSEITIGE KURSANGEBOTE FÜR JUNGE UND JUNGGEBLIEBENE
in allen drei Studios !

Studio Konstanz Happy Fit
Bruder-Klaus-Str. 8 · 78467 Konstanz

Tel. +49 (0) 7531 8049606
Fax: +49 (0) 7531 342987391-38

E-Mail: team@happy-fit.eu

www.happy-fit.eu

Unsere neue
Kurs-App !!

Liebe Kunden !
In Zukunft wird unsere Kursplanung ONLINE über eine eigenständige App erfolgen. Und so funktioniert es:
1.  Im App Store „troody” kostenlos herunterladen.
2.  Mit persönlichen Daten anmelden.
3.  Über den QR-Code für das Studio Singen registrieren.
4.  Online in unsere Kurse eintragen.

Bei Fragen meldet euch einfach kurz bei uns !                 Euer Happy Fit Singen
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Interkulturellen Dialog anstoßen
»InSi« will unsichtbare Gräben überwinden

Dr. Gerd Springe, einer der über 100 Mitglieder des Vereins »InSi«, im Gespräch mit Bernhard Grunewald,
2. stellvertretender Vorsitzender, beim Singener Stadtfest. Bild: Stefan Mohr

Singen. Als Sprachrohr und Ka-
talysator für Institutionen wird
»InSi« (Integration in Singen)
immer wieder den interkulturel-
len Dialog suchen, um die un-
sichtbaren Gräben in der Stadt
zuzuschütten und die Neidde-
batte in der Gesellschaft sukzes-
sive abzubauen, wünscht sich
der 1. Vorsitzende Manfred
Hensler. 
Erster Schritt nach der Vereins-
gründung war es, sich auf dem
Singener Stadtfest und dem
Markt der Möglichkeiten der Öf-

fentlichkeit zu präsentieren. An
jedem ersten Mittwoch im
Monat findet im Integrations-
haus das »InSi-Café« statt, das
als Begegnungsstätte zwischen
den Nationen dienen soll. 
Ein besonderes Highlight wird
die »Interkulturelle Woche« vom
22. bis 29. September sein, die in
Singen nun alle zwei Jahre statt-
finden soll. Denn dort werden
von »InSi« zwei richtungswei-
sende Veranstaltungen durchge-
führt. Die Podiumsdiskussion
»Zuwanderung und Arbeits-

markt« am Dienstag, 25. Sep-
tember, in der Villa Consult bei
Singen Aktiv befasst sich mit
einem der zentralen Anliegen
des Vereins – Menschen in Ar-
beit zu bringen. 

Interkulturelle Woche
mit richtungsweisenden

Veranstaltungen

Bernhard Grunewald, 2. stellver-
tretender Vorsitzender bei »InSi«
und schon im Helferkreis inten-
siv und erfolgreich im Landkreis

bei der Arbeitsvermittlung von
Flüchtlingen unterwegs, betont
die Zusammenarbeit mit Ämtern
und Arbeitgebern, denen man
bewiesen habe, dass man etwas
leisten könne. Als Themen bei
der Podiumsdiskussion nennt er
den Fachkräftemangel insbeson-
dere im Handwerk, die Singener
Allianz für Pflege und die For-
derung nach der Wiederbele-
bung der Fachkräfteallianz im
Landkreis. 
Ebenfalls spannend und wohl
sogar Neuland betritt »InSi« mit

dem interkulturellen Dialog zum
Thema »Wo bin ich zuhause« mit
Vertretern verschiedener in Sin-
gen lebender Migranten am
Freitag, 28. September, 19 Uhr,
im Foyer der Ekkehardschule.
Zugesagt haben der albanische
Verein für Kultur und Integra-
tion Rimia Singen und der He-
gauer Kulturverein. Weitere
Veranstaltungen von »InSi« sind
am Tag der Zivilcourage und bei
den 2. Südstadtgesprächen im
Siedlerheim vorgesehen.
Denn die virulente Frage, noch

vor der Rassismusdebatte in
Deutschland um Mesut Özil, ist
auch unter dem Hohentwiel so
drängend wie nie. Und wenn
Manfred Hensler von einem sei-
ner ehemaligen Berufsschüler
erzählt, der jetzt als Unterneh-
mer in Singen arbeitet, und der,
nur weil er einen türkischen
Namen hat, nicht als erster den
Auftrag bekommt, dann ist es
mehr als offensichtlich: »InSi«
hat bei seinen Bemühungen um
mehr Integration noch einen wei-
ten Weg vor sich. Stefan Mohr

Start des zehnmonatigen Hand-
werkerkurses 2016 mit dem Lei-
ter des Arbeitsamtes, Klaus
Schramm. Von den 16 Teilneh-
mern haben elf Arbeit in Hand-
werksbetrieben gefunden.

Bild: Grunewald

www.singen-kulturpur.de
Erleben Sie Kultur:

Sammeln Sie neue Eindrücke und erleben Sie Kultur anders. 
Mit vielen spannenden Infos & Audio-Guides zum Download.

Erlebnispfade
Singen erleben &  

erkunden

Alle wichtigen
Singener 

Veranstaltungen 
suchen & buchen

Gut zu wissen
alles rund um 

die Singener Kultur

Einen
Besuch wert

Kunst & Kultur
genießen
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Singens soziale Arbeit ist in vielen Bereichen vorbildhaft
Die Zusammenarbeit stimmt: Aufgrund vieler Verknüpfungen ist das Netz stark

Viele Kinder warten jeden Morgen auf ihr Frühstück, das vom Verein Kinderchancen in Zusammenarbeit
mit dem Tafel-Laden vorbereitet wird. Claudia Rodriguez verteilt das Frühstück an Rassil, Alessandro und
Diego. 

Richard Wiggenhauser zeigt die Paletten, mit denen Großspenden von Singen aus in die Region sowie
Schwarzwald, Allgäu und Klettgau verteilt werden. In Worblingen befindet sich eines von fünf Logistikzentren
der Tafeln in Baden-Württemberg. Bilder: Steffen Mierisch

Singen. Eine Lagerhalle an der
Aach, der Keller einer Schule
oder leer gewordene Räume in
der Innenstadt. All diese Orte
sind Teil des Puzzles der sozialen
Arbeit in Singen, deren Betei-
ligte es möglichst lückenlos über
alle sozial Benachteiligten der
Stadt legen möchten und an
dem es doch immer etwas zu ar-
beiten gibt. 
Zweimal in der Woche, jeden
Dienstag und Donnerstag, holen
Eva Pal und Elena Sager schon
um sieben Uhr morgens die
große Kunststoffbox aus dem

kleinen Nebenraum der Tafelkü-
che. Auf die Tabletts darin ver-
teilen sie Gemüseschnitze, Käse-
und Wurstbrötchen. »Wir ma-
chen damit immer eine Form,
eine Blume oder so, damit es in-
teressant ist zu probieren«, sagt
Eva Pal, denn die Empfänger
sind wählerisch. Über 60 Kinder
warten wenige Straßen weiter
schon auf ihr Frühstück. Frische,
hochwertige Zutaten, zumindest
an den beiden Tagen soll es
nichts Anderes geben, betont
Sager. Wenn sich der Bollerwa-
gen mit den Broten auf den Weg

gemacht hat, setzen sich die bei-
den selbst mit ihren Kollegen
zum Frühstück. 

Vor drei Jahren 
organisierte der Verein 

Kinderchancen die 
Versorgung der Kinder 

»Wir wollen den negativen Fol-
gen von Armut für Kinder ent-
gegenwirken, das fängt an mit
der gesunden Ernährung«, er-
klärt Udo Engelhardt. Die beiden
wöchentlichen Termine können
die Probleme der Kinder ohne

Frühstück zunächst nicht lösen.
Aber der Verein möchte die Kin-
der an gesunde Lebensmittel he-
ranführen. Alle Kinder, denn die
Unterschiede sollen nicht schon
morgens offensichtlich werden.
»Wir wollen nicht sagen, du bist
arm, du bekommst ein Früh-
stück.« Denn Hartz IV und
Armut seien ein Stigma, schon
unter den Kindern. Engelhardt
erlebt das, wenn er in seinen Eh-
renämtern in der Schule ist:
»Kein Kind sagt dann, wir be-
kommen das.« 
Es ist nicht nur das fehlende
Geld, das den Kindern Probleme
bereitet, wenn sie aufwachsen.
»Zu wenige Kinder besuchen
Krabbelgruppe und Kita oder
nehmen die Vorsorgeuntersu-
chungen wahr«, bedauert Engel-
hardt, auch aus kulturellen
Gründen. Probleme blieben
dann unbemerkt und mit umso
gravierenderen Folgen. Anset-
zen wolle man bei der Förde-
rung im Idealfall schon im
Mutterleib, mit der Betreuung
von Schwangeren. 

Der Verein schätzt, 
dass mehr als jedes

vierte Kind in Singen 
in Armut aufwächst

Obwohl der Verein beispiels-
weise einen Leseclub oder die
Verteilung von Schulranzen
selbst organisiert, sieht sich Kin-
derchancen vor allem als Netz-
werk. Die Vernetzung von

Betreuungseinrichtungen, Schu-
len, Vereinen und vielem mehr
hat mittlerweile die Aufmerk-
samkeit der Landesregierung ge-
wonnen. 

Stigmatisierung vermeiden ist
für die Mitarbeiter des Projektes
Dagobert ebenso wichtig:
»Schon der Name hat Wiederer-
kennungswert«, lacht Bettina
Hahn mit ihrer Kollegin Sophie
Wolfersdorff.

In der Struktur der Jugendarbeit
ist die Aktion ein Mikroprojekt,
das erst einmal viele Kinder an-
sprechen soll. Nicht nur Benach-
teiligte. »Wir müssen bekannte
Gesichter werden«, so Wolfers-
dorff. Bekannt bei denen, die
möglicherweise die Beratungs-
stelle mit ihren Problemen auf-
suchen. »Diese Jugendlichen
zwischen 12 und 27, an die sich
das Angebot richtet, haben viel
erlebt und vertrauen weder sich
noch der Gesellschaft«, erzählen
die beiden Verantwortlichen.
Deshalb sei eine Vertrauensbasis
immer der erste Schritt, um den
jungen Menschen helfen zu
können. Die Intensität der Be-
treuung kann dabei stark variie-
ren. Dagobert soll irgendetwas
zwischen einem Vermittler, Zen-
trale spezialisierter Stellen und
intensiver Betreuung darstellen,
in der einige Teilnehmer resozia-
lisiert werden. »Das ist dann
schon fast ein 24-Stunden-Job«,
berichtet Wolfersdorff. 

Mitten in der Innenstadt ist
Manfred Hensler immer noch
begeistert, wenn er erzählt wie
schnell seine Mitstreiter den
neuen Verein »InSi« auf seine
vielen Beine gestellt haben. Im
Nachmittagstrubel treiben die
Menschen genauso bunt vorbei,
wie er von den Möglichkeiten
und Herausforderungen erzählt.
Die Organisation, die aus dem
Helferkreis Asyl hervorging, soll
nun nicht mehr nur für, sondern
auch von Zuwanderern gemacht
werden. Entscheidender Unter-
schied ist die Öffnung für alle
Migranten. »Wir haben schon
viele Zuwanderer für den Verein
gewinnen können«, erzählt er.
Besonders freut er sich über die
Unterstützung ganzer Lands-
mannschaften. 
Das alte Zollgebäude soll künf-
tig Anlaufpunkt für Zuwanderer
werden, zentral aber unabhän-
gig. »Als Freiwillige können wir
natürlich andere Dinge sagen«,
so Hensler. Außerdem sei die
Hemmschwelle niedriger, sie
aufzusuchen. Was für ihn eher
Teil der Rollenverteilung als Kri-
tik ist, für die Stadt findet er lo-
bende Worte. In Singen sei mehr
möglich als in anderen Städten.
»Es gibt hier einfach eine sehr
lange Tradition im Umgang mit
Zuwanderern, das führt konzen-
trisch zu »InSi«, glaubt Hensler.
Hinter ihm ragen die Fabrikge-
bäude über den Bahnhof hinaus,
aus dem ein Strom von Men-
schen drängt. Steffen Mierisch

Beratung, Service, Erfahrung und Kontakte rund um Ihre Immobilie.

Freiheitstr. 21 78224 Singen Tel 07731-9077-0 www.reithinger.de Immobilien seit 1957
Werner-Messmer-Str. 1 78315 Radolfzell Tel 07732-82333-0

VERTRAUEN AUS GUTEM GRUND!

    

stroppa

E-BIKE-CENTER
Ihre Nr.1 in Süddeutschland

    

stroppa
Fahrradhaus

Singen
Friedinger Str. 1–3
Tel. 0 77 31-4 13 10

www.stroppa.de
Kostenlose Parkplätze
direkt vor dem Haus!

800,– € gespart!!!

Modelle 2019

eingetroffen!
Über 1.000 E-Bikes an Lager

Leasen Sie Ihr Rad!
Wir bieten an: JOBRAD-Leasing

EURORAD-Leasing
BIKE-Leasing
Gerne beraten wir Sie.

Flyer T8.1
Schweizer Premium-Qualität
Trapezrahmen, 28 Zoll, 8-Gang-Shimano-
Nexusschaltg., Magura-Hydraulikbremsen,
neuer Panasonic-Mittelmotor.

großer 540 Wh Power-Akku

statt 3.299,- 2.499,-

Jubi-Preis

Preis ab 2.999,-

VADO
Hochwertiges E-Bike der Spitzenklasse
Neuer Brose-Mittelmotor mit integriertem Akku bis 90 Nm Drehmoment, Akku bis zu 604 Wh
erhältlich, 10-Gang-Shimano-Deore, hydraul. Scheibenbremsen, Da. + He.-Modell

Knallerpreis
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Grenzregion kooperiert gern im Kulturellen
Veranstaltungen wie Museumsnacht und Erzählzeit zeigen, wie gut Deutsche und Schweizer miteinander können

Sie haben die neunte Erzählzeit ohne Grenzen im Jahr 2018 auf den
Weg gebracht. Im Bild (von links) Alexandra Lampater (Kommunika-
tion Erzählzeit), Raphaël Rohner (Bildungsreferent Schaffhausen),
Monika Bieg (Leiterin Singener Bibliotheken), Barbara Tribelhorn und
Oliver Thiele (Bibliotheken Schaffhausen) sowie Bernd Häusler (OB
Singen). Bild: Susanne Gehrmann-Röhm

Singen/Hegau. Die Zusammen-
arbeit in der Grenzregion
Hegau-Schaffhausen sollte auf
manchen Gebieten noch stärker
sein, sagte Baden-Württembergs
Ministerpräsident Winfried
Kretschmann erst kürzlich. 
Im Kulturellen läuft es aber in
der Region schon seit vielen,
vielen Jahren bestens mit der
Kooperation, insbesondere bei
Veranstaltungen wie Erzählzeit
ohne Grenzen oder Museums-
nacht Hegau-Schaffhausen.

Der Grünen-Regierungschef
Kretschmann hat bei einem
Treffen mit der Regierung des
Kantons Schaffhausen erklärt,
dass man die Kooperationen mit
der Schweiz in den Bereichen
Mobilität und Bildung ausbauen
müsse. »Wir sind uns sehr, sehr
nah und sehr, sehr ähnlich«, sagte
Kretschmann und verwies auf
die alemannische Kultur der
deutsch-schweizerischen Grenz-
region. 
Kulturell verstehen sich die

Hegau-Gemeinden und der Kan-
ton Schaffhausen schon lange
bestens. Da wäre zum einen die
Museumsnacht, die seit dem
Jahr 2000 grenzüberschreitend
durchgeführt wird. Zum Zweiten
gibt es seit dem Jahr 2010 die
Erzählzeit ohne Grenzen. Sie hat
sich aus den sehr guten Erfah-
rungen der grenzüberschreiten-
den Criminale 2009 heraus
längst in der Grenzregion etab-
liert und lockt immer mehr Zu-
hörer. Bei der letzten Erzählzeit

waren es rund 5.000 Besucher,
Steigerungen sind nicht ausge-
schlossen. Dabei besuchen die
Schweizer gern die Leseorte in
Deutschland und umgekehrt.
Man ist neugierig, was bei den
Nachbarn geboten wird. 
»Der Austausch über die Grenze
ist ein wichtiger Aspekt der Er-
zählzeit«, sagt Bernd Häusler.
Auch Raphaël Rohner, Bildungs-
referent der Schaffhauser Regie-
rung, hob im Frühjahr 2018 die
Bedeutung des grenzüberschrei-

tenden Projekts hervor. »Die Er-
zählzeit schlägt Brücken und
macht das Leben reicher«, sagte
er. »Die Lesungen lassen Gesprä-
che, Reflexion und neue Begeg-
nungen zu.«

Deutsch-schweizerische
Zusammenarbeit klappte
und klappt nach wie vor

reibungslos 

»Die Criminale im Jahr 2009 war
der Türöffner für die grenzüber-

schreitende Erzählzeit«, bilan-
ziert die ehemalige Leiterin der
Singener Bibliotheken, Barbara
Grieshaber, im Rückblick: »Bei
der Criminale waren wir über-
zeugt, dass das dezentrale Kon-
zept funktioniert, Krimis liest
fast jeder, zumindest hin und
wieder. Bei der Erzählzeit dage-
gen war unser Optimismus
schon gedämpfter. Und dann
wurde schon die erste ›Erzählzeit
ohne Grenzen‹ zu einem sensa-
tionellen Erfolg. 
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Sichern Sie sich Ihr Abo!

und vieles mehr...
www.stadthalle-singen.de

SWEET SOUL X-MAS REVUE
Die neue Show von Klaus Gassmann

CONCERTO SCHERZETTO
Comedy trifft Klassik

DIE DINGE MEINER ELTERN
Schauspiel von und mit Gilla Cremer

HILDEGARD VON BINGEN
Schauspiel mit Gesang und Live-Musik



Die deutsch-schweizerische Zu-
sammenarbeit klappte und
klappt nach wie vor reibungslos,
und von Jahr zu Jahr wächst die
Zahl der Erzählzeit-Gemeinden.«

Inzwischen hat Grieshaber die
Organisation an ihre Nachfolge-
rin Monika Bieg übergeben, die
die Erzählzeit im Jahr 2018 zu-
sammen mit Barbara Tribelhorn,
Bibliothekarin bei den Bibliothe-
ken Schaffhausen, organisiert
hat.

Die Museumsnacht 
ist das zweite 

Vorzeige-Projekt

In puncto Museumsnacht Hegau-
Schaffhausen ist Catharina
Scheufele, die Leiterin des Singe-
ner Kulturbüros, seit zehn Jahren
die Ansprechpartnerin auf deut-
scher Seite. Sie kooperiert für die
Museumsnacht mit Marcel Zür-
cher, der für das Marketing auf
Schweizer Seite zuständig ist.
Doch auch mit den Städten
Schaffhausen und Neuhausen
sowie dem Verein Agglomeration
Schaffhausen läuft die Zusam-
menarbeit seit Jahren hervorra-
gend. In der Zukunft möchte
Scheufele noch mehr Schweizer
Künstler in den Hegau einladen,
um den grenzüberschreitenden
Aspekt noch mehr zu betonen.

Bei der dritten Museumsnacht
im Jahre 2003 beteiligten sich
bereits 54 Museen, Künstlerate-
liers und Galerien aus 14 Ge-
meinden im Hegau und in der
Schweiz. Heute wirbt die Web-
seite mit dem Slogan »Ein Ein-
tritt – 100 Museen«. 
Bei der Vorstellung des Pro-
gramms für die Museumsnacht
in Stein am Rhein sagte die da-
malige Stadtpräsidentin von
Stein am Rhein, Claudia Eimer,
vor einigen Jahren: »Die Muse-
umsnacht hat als grenzüber-
schreitende Kulturnacht eine
große Bedeutung für die Region.«
Das gemeinsame Logo könne
man auch wie einen Baum be-
trachten, der jedes Jahr neue
Ringe bekomme, so Eimer da-
mals. 
»Die Begegnungen mit den
Künstlern sind einmalig an die-
sem Abend«, unterstrich auch
der Schaffhauser Regierungsprä-
sident Christian Amsler. »Wir
wollen Kunst zu den Menschen
bringen, vielleicht auch Empö-
rung auslösen, aber auf jeden
Fall in den Dialog treten«, so
Amsler. Auch für Singen ist die
Museumsnacht seit Jahren eine
wichtige Veranstaltung. 
»Wir arbeiten schon lange an
der grenzüberschreitenden Zu-
sammenarbeit und der Austausch
im Bereich Kultur funktioniert

hervorragend«, sagte Singens OB
Bernd Häusler.
Grenzüberschreitend Kunst und
Kultur genießen, eine Nacht
lang Museen, Galerien und viele
weitere Veranstaltungsorte er-
kunden, Menschen treffen, Ge-
spräche führen und sich über
musikalische Angebote freuen –

dies alles bietet die Museums-
nacht Hegau-Schaffhausen also
auch dieses Jahr wieder kultur-
interessierten Nachtschwärmern. 
Im Bereich des Handels gibt es
solche Kooperationen mit der
Schweiz nicht. »Wir bieten den
Kunden aus der Schweiz aber
gern an Feiertagen wie dem 1.

August oder zu verkaufsoffenen
Sonntagen besondere Aktionen
an«, so die Geschäftsführerin
von Singen aktiv Standortmar-
keting, Claudia Kessler-Franzen.
Auf Messen wie der Expo Real
sei Deutschland oft auch ge-
meinsam mit der Schweiz an
einem Stand vertreten, um die

Nähe zu zeigen. Die Museums-
nacht 2018 wird am Samstag,
15. September, von 18 bis 1 Uhr
veranstaltet. Das detaillierte Pro-
gramm ist seit Anfang August
im Internet zu finden unter:
www.museumsnacht-hegau-
schaffhausen.com

Susanne Gehrmann-Röhm
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Dass die grenzüberschreitende Zusammenarbeit gut funktioniert zeigten (von links) Catharina Scheufele, Elisabeth Schraut, Bernd Häusler, Claudia
Eimer, Christian Amsler, Roman Sigg, Corinne Dossenbach und Marcel Zürcher bei der Vorstellung des Programms für die Museumsnacht Hegau-
Schaffhausen 2016. 

Zwei, die sich verstehen: Barbara Tribelhorn (Bibliothek Schaffhausen)
und Monika Bieg (Leiterin der Singener Bibliotheken). Sie organisierten
dieses Jahr zum ersten Mal gemeinsam die Erzählzeit ohne Grenzen. 

Die siebte grenzüberschreitende Museumsnacht Hegau-Schaffhausen war am 22. September 2007. Hier ein Archivbild mit den Partnern vor dem
Kunstwerk »Frontierland«, das es heute nicht mehr gibt.                                                                        Bilder: Susanne Gehrmann-Röhm

Matratzen | Roste | Lifter | Zudecken | Bettenreinigung | Bettwäsche | Betten | Kissen (orthopädisch) | Bademäntel | Frottierware | Stickservice | Kinderabteilung

Bett & Wäsche

Parkplätze kostenlos vor dem Haus

Grubwaldstr. 20, 78224 Singen-Süd
Inh. Jutta Mattes
Tel. 07731-67771
E-Mail: info@betten-aumann.de
Mo. 9–12 Uhr, Di. – Fr. 9–18 Uhr,
Sa. 9–14 Uhr und nachVereinbarung

Unsere gute Nachricht an Sie:

 Über 40 Jahre Erfahrung im
Bettenfachgeschäft in Singen

 Wir nehmen uns Zeit für Sie
und beraten Sie individuell

… denn gesunder Schlaf
macht glücklich!
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Jedem Kind eine Chance geben
Die Time-out-School (TOS) zeigt schulabsenten Kindern und Jugendlichen den Weg zurück

Beim Schulstart der TOS 2014 (v.l.): der damalige Landtagsabgeordnete Hans-Peter Storz, Staatssekretärin Marion von Wartenberg, Schulamts-
leiter Karlheinz Deußen, Anja Claßen von der Waldeck-Schule, Oberbürgermeister Bernd Häusler, Peter Peschka (Menschen helfen) und Jürgen
Napel vom Kinderheim St. Peter und Paul. Bild: Oliver Fiedler/Archiv

Singen. Wer den Satz »kein Kind
soll verloren gehen« ernst
nimmt, muss sich sorgen, wenn
Kinder und Jugendliche nicht
mehr in die Schule gehen. Das
hat sehr vielfältige Gründe und
die Arbeit der Time-out-School
(TOS) in Singen setzt dort an
und schafft es, dass Kinder und
Jugendliche wieder den Weg zu-
rück in die Schule finden. 
»Schule und Bildung sind der
Schlüssel für ein gutes Leben«,
erklärt Bürgermeisterin Ute
Seifried die Bedeutung der TOS,
die Schulabsentismus ein wirk-
sames Mittel entgegensetzt.
Auch für Schulamtsleiter Karl-

Heinz Deußen ist die TOS »ein
hervorragendes Projekt«.

Im Gespräch mit der Sozialpäda-
gogin Nicole Römer, Erziehungs-
leitung der TOS, zeigt sich, es
gibt vielfältige Einflussfaktoren,
die in Summe zum Schulabsen-
tismus führen, der übrigens schul-
und schichtübergreifend ist.
Gründe können beispielsweise
sein: Die pure Überforderung
mit dem Schulstoff. Ein zum
Schulabsentismus neigender
Freundeskreis. Ein gestörter Tag-
Nacht-Rhythmus. Häusliche
Schicksalsschläge, die durch das
Elternhaus nicht abgefangen

werden können. Oder, wie in
einem Beispiel, die große Für-
sorge einer Mutter, die gepaart
mit Fehlzeiten durch eine Er-
krankung zur schulischen Über-
forderung führt. 

Wenig förderlich wird
es, wenn der schwarze
Peter zwischen Eltern

und Schule hin und her
geschoben wird

Von entscheidender Bedeutung
ist in den meisten Fällen: der
Selbstwert, weiß Nicole Römer.
Die Kinder und Jugendlichen
haben ihre Selbstwirksamkeit –

etwas verändern zu können –
nicht erfahren. Sie erleben sich
teilweise als »Spielball« und
wenn überall die Problemfelder
übermächtig werden »klinken sie
sich aus«. Wie eine Schülerin,
die sich ins Häusliche und
schließlich sogar in ihr Zimmer
zurückgezogen hat, da sich die
Verunsicherung bei ihr derma-
ßen stark manifestiert habe. 
Dank der individuellen schuli-
schen Betreuung an der TOS und
einer begleitenden Therapie
konnte sie jedoch den Lernstoff
schnell nachholen und in der
Folge sogar die Schulfremden-
prüfung ablegen und danach an

eine weiterführende Schule
gehen, erinnert sich die Sozial-
pädagogin.

Ein großer Gelingfaktor hierfür
ist, dass die Eltern der TOS ver-
trauen, so Römer. Die Kollegin-
nen und sie selbst fungieren als
so etwas wie eine »Leitplanke«. 
Es gelte, wie auf einem Wander-
weg, in seinen Rucksack zu
schauen und sich neu zu orien-
tieren: was kann ich weglassen,
was packe ich dazu. 
Dies bedeutet im schulischen
Alltag der TOS, nach einer Kom-
petenzfeststellung, dank einer
kleinen Klasse von höchstens

acht Schülern, Lernstrategien zu
entwickeln, um individuell an-
gepasste Lehrpläne zu erreichen.
Ausserdem werden neue Verhal-
tensmuster trainiert, die an der
Regelschule das Schülerleben er-
leichtern. Der Stundenplan von
8 bis 16 Uhr inklusive gemein-
sames Essen (jeder hat auch
Kochdienst) ist klar strukturiert
und beinhaltet natürlich die
Hauptfächer Deutsch, Mathe
und Englisch. Abgeschlossen
wird jeder Tag an der TOS mit
einer Feedback-Runde. Denn
Ziel sei es, wenn möglich, die
Schüler an ihre Regelschule zu-
rückzuführen. Stefan Mohr

Die Sozialpädagogin Nicole Römer verantwortet die Erziehungsleitung
an der TOS. swb-Bild: Stefan Mohr

Unsere Leidenschaft.
Karosserie & Lack.

Tetzner Karosserie & Lack
Industriestrasse 14  
78256 Steisslingen
Tel: 07738 - 50 90

Durch unseren Großeinkauf sind wir von Anfang an 
 günstig und beraten Sie in aller Ruhe mit Fairness und 
Service – versprochen. Kommen Sie vorbei und ver-
gleichen Sie unbedingt Preis und Leistung!
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Verlassen  Sie  sich  auf  Qualitat  und  Service!

DIE SCHÖNSTE KÜCHE
FÜR IHR GELD

Verlassen  Sie  sich  auf  Qualitat  und  Service!
Durch unseren Großeinkauf sind wir von Anfang an  
günstig und beraten Sie in aller Ruhe mit Fairness und 
Service – versprochen. Kommen Sie vorbei und ver-
gleichen Sie unbedingt Preis und Leistung!

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

REDDY Küchen & ElektroWelt
Georg-Fischer-Str. 21
78224 Singen
Telefon 07731 – 143221
www.reddy.de

NATUR-
MATERIALIEN
HOLZ & HORN

mit viel Handarbeit
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Manufaktur, für
höchsten Tragekomfort
und langlebiges 
Design.
Ein Seh-Test, 
Screening und 
perfekte Glasberatung
sind selbstverständlich
für ein optimales
Sehergebnis.
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Die Jugend gestaltet in den Gemeinden aktiv mit
Seit 31 Jahren »Bunker« in Volkertshausen / Rielasingen-Worblingen bezieht bereits Kinder mit ein

Die Teilnehmer und Mitmacher des Jugendforums von 2015 entwarfen schon sehr genaue Handlungspläne, wie sich Kinder- und Jugendbetei-
ligung in der Gemeinde Rielasingen-Worblingen darstellen kann. 

Rielasingen-Worblingen/Vol-
kertshausen. Die Beteiligung
von Jugendlichen und sogar
Kindern an den politischen Pro-
zessen einer Gemeinde hat sich
Rielasingen-Worblingen seit fünf
Jahren auf die Fahnen geschrie-
ben. Die Frage, ob man dafür
auch einen Jugendgemeinderat
braucht, stellte sich mehrmals.
Und sie wurde in den spannen-
den Findungsprozess darüber,
wie sich Jugendbeteiligung ge-
stalten soll, in insgesamt drei
Jugendforen unter Beteiligung
von Dipl. Sozialpädagoge Martin
Müller (Lebenswerke Waldkirch)
mit einem klaren Nein beant-
wortet. »Heute definiert sich eine

Beteiligung an bestimmen Pro-
jekten, die man selbst mitgestal-
ten will. Sich dafür wählen zu
lassen, wäre ein viel zu langwie-
riger Prozess«, argumentierte
Müller immer wieder auch in
den politischen Gremien der Er-
wachsenen, und er hatte damit
durchaus recht. Als vor drei
Jahren der für Projektmitglied-
schaften offene Jugendrat be-
gründet wurde, war sie sogar
dem damaligen Innenminister
Reinhold Gall einen Besuch im
kommunalen Jugendtreff
»JuKA60« wert. 
Seither wurden doch einige Pro-
jekte umgesetzt, in einer für
Kommunalpolitik bemerkens-

wert kurzen Zeit zwischen Vi-
sion, Antrag und Einweihung.
Jüngstes Beispiel dafür ist ein vor
wenigen Wochen eingeweihter
Jugendpavillon beim Worblin-
ger Sportplatz Oberwiesen, der
letztlich von der Gemeinde wie
der Sparkassen-Stiftung finan-
ziert wurde. Ohne »Rat« ging das
freilich nicht. Denn die Vertreter
des Jugendrats müssen da schon
in den »großen Gemeinderat«,
um ihr Projekt vorzustellen und
um die Finanzierung zu werben.
Im Fall des Jugendpavillons aus
Holz gab dies schon eine recht
ausführliche Diskussion, in
deren Verlauf sogar der Standort
nochmals verändert wurde. Aber

auf diese Weise lernen die Ju-
gendlichen recht eindrücklich
wie Politik funktioniert. 

Seit 31 Jahren lebt 
der »Bunker«

Den Jugendtreff mit der wohl
größten Kontinuität hat Vol-
kertshausen mit seinem »Bunker«
zu bieten, der in diesem Jahr be-
reits auf ganze 31 Jahre zurück-
blicken kann. 
Bürgermeister Alfred Mutter er-
kannte bald nach seinem Amts-
antritt das Potenzial des
»Bunkers« unter der Volkerts-
hauser Schulturnhalle und lud
zur Gründungsversammlung ein.

Wie stark die Identifikation mit
diesem Jugendtreff ist, macht
für ihn deutlich, dass auch heute
noch die Gründergeneration
sogar hin und wieder im Theken-
dienst aktiv ist. »Das ist eine
wirklich runde Sache gewesen in
all den Jahren. Denn die nach-
folgenden Führungsgeneratio-
nen sind hier praktisch schon im
Einsatz im Bunker in ihre Ämter
hineingewachsen«, unterstreicht
Alfred Mutter im Gespräch mit
dem WOCHENBLATT. Neben
den regelmäßigen Treffen im
Bunker selbst hat sich der Ju-
gendtreff in diesen Jahren als
starker Aktivposten für das Ge-
meindeleben entwickelt. 

Angefangen mit großen Baum-
pflanzaktionen, um hier Rück-
zugsflächen zum Beispiel für die
bedrohten Feldhasen zu schaf-
fen, über die jährliche Gemar-
kungsputzete, bei der der ganze
Müll aus dem Wald und von den
Wiesen und Straßenrändern ein-
gesammelt wird, bis hin zum
alle zwei Jahre aufgeführten
Sommertheater im Bauhof-
Areal, den Beiträgen für den
Zunftball der Narrenzunft Reh-
bock und natürlich mit einigen
legendären Parties im Jahreslauf.
Wer jung ist in Volkertshausen
kommt da sozusagen um den
»Bunker« nicht herum. Er ist eine
Institution. Oliver Fiedler

Mit einem großen Fest feierte der Volkertshausener »Bunker« seinen
25. Geburtstag. Bilder: Oliver Fiedler

ÖFFNUNGSZEITEN:  Di. – Fr. 10 – 19 Uhr | Sa. 9 – 18 Uhr | Montag geschlossen

MOC | Außer-Ort-Straße 3 – 6 | 78234 Engen | Tel. 0 77 33/50 00-0 | Fax 0 77 33/50 00-40 
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Laufen vor der Tür statt fliegen um die Welt
Neun Premiumwanderwege im Hegau stehen für qualitativ hochwertiges Wandern

Der Stettener Panoramaweg wartet mit atemberaubenden Aussichten auf, Wanderer werden mit grandiosen Blicken auf die Vulkanlandschaft des Hegaus belohnt. Bild: Jörg Unger 

Der Premiumwanderweg Albertine-Steig führt hinauf auf den Schienerberg. Von dort oben hat man einen
atemberaubenden Blick auf den Hegau mit den Hegauvulkanen. Bild: Rolf Hirth 

Hegau. Die Premiumwander-
wege im Hegau sind wirklich
gut. Insgesamt gibt es hier unter
dem Titel »Hegauer Kegelspiel«
neun solcher exzellenten Wan-
derwege. 

Jeder davon ist einzig-
artig und besonders, 

alle entsprechen sie den
Voraussetzungen eines
Premiumwanderweges 

Zertifiziert werden sie vom
Deutschen Wanderinstitut. Eine
der strengen Voraussetzungen
einer solchen Zertifizierung ist
eine präzise und eng aufeinan-
derfolgende Ausschilderung, die
ein Verlaufen verhindert. 
Mit etlichen weiteren Kriterien
des Deutschen Wanderinstitutes
soll die Qualität der Premium-
wanderwege gemessen werden.
Bewertet werden beispielsweise
Aussichtspunkte, der Belag der
Wege – nur ein kleiner Teil des
Weges darf mit Asphalt oder

Beton belegt sein, die Land-
schaft oder auch kulturelle Se-
henswürdigkeiten. Man versucht
hierbei nicht nur rein technische
Gegebenheiten zu messen, son-
dern bewertet auch das Wander-
erlebnis an sich. 
Nur Wege, die den strengen
Prüfungen standhalten, werden
zertifiziert.

Wandern rückt wieder mehr in
das Bewusstsein der Bürger,
auch Jüngere oder Familien
nutzen Wandererlebnisse für
sich wieder mehr als noch vor
einigen Jahren. Umso wichtiger
ist es, bei der Vielzahl von Wan-
derwegen einen hohen Standard
zu gewährleisten, welchen die
sogenannten Premiumwander-
wege des Hegauer Kegelspiels
mit sich bringen. 
»Beobachtungen zeigen, dass
diese Wanderwege von Touristen
und Einheimischen gleicherma-
ßen gerne angenommen wer-
den«, berichtet Jörg Unger,

Bereichsleiter für Tourismus der
Stadt Singen.

Alle neun Premium-
wanderwege im Hegau

machen die Natur 
intensiv erlebbar 

Jeder Weg für sich hat beson-
dere Merkmale. 

Ein markanter Weg ist beispiels-
weise der Stettener Panorama-
weg mit einer Streckenlänge von
7,5 Kilometern. Ein Rundwan-
derweg, auf dem man mit einem
grandiosen Blick vom Norden
aus in den Hegau belohnt wird.
Alle Berge im Hegau sind zu
sehen, abhängig vom Wetter
sogar die Schweizer Alpen. 
Beginnend beim Wanderportal
beim Gasthaus »Hegaustern« in
Engen begibt man sich anfangs
der Wanderung durch den Wald
auf den höchsten Gipfel der He-
gauvulkane, den »Neuhewen«. 



Gerade,wenn der Sommer ist trocken und heiß, gibt’s bei Fahrrad Graf den besten Preis!

Zeppelinstr. 1 • 78244 Gottmadingen • Tel. 07731/62227 • www.fahrradgraf.de

Bulls Six50 E1
Motor:Bosch Performance Line
Akku: 500Wh/36V

statt 2499,- 2199,-

Pegasus Solero 8
E-Bike 28"
8 Gang Kettenschaltung

statt 2499,- 2199,-

Sommerschlussverkauf!!!
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Premiumwanderwege führen duch die Natur und machen diese erlebbar, so auch auf dem Stettener Panoramaweg. 

Der Premiumwanderweg Grenzgänger führt unter anderem auch durch
Weinberge. Bilder: Sandra Bossenmaier

Ein wichtiges Kriterium zur Zertifizierung eines Premiumwanderweges
ist die Beschaffenheit der Wege. Der Premiumwanderweg Grenzgänger,
beginnend in Gailingen am Hochrhein, führt mitunter auch über Wiesen.

Weiter geht es durch den Wald
und über Wiesen, mal bergauf
und mal bergab. Etliche beein-
druckende Aussichtserlebnisse
auf diesem Rundkurs gibt es
gratis dazu.
Das Gegenstück zum Stettener
Panoramaweg ist der im vergan-
genen Jahr eröffnete Albertine-
Steig auf dem Schienerberg, ein
mehrfach grenzüberschreitender
Wanderweg mit einer Gesamt-
länge von 13 Kilometern. Von
hier überwältigt ein Blick vom
Süden in den Hegau auf die Vul-
kanlandschaft. »Der Albertine-
Steig hat etwas Besinnliches,
dazu traumhafte Wege, als Gip-

fel hat man an der Chroobach-
hütte einen gigantischen Hegau-
blick«, weiß Rolf Hirth aus
Bohlingen, der diesen Wander-
weg gut kennt. 
Die Namensgebung ist auf Al-
bertine Schuhmacher zurückzu-
führen, die 1893 geboren wurde.
Sie lebte mit ihren Eltern und
den vier Brüdern auf dem
Brandhof auf dem Schienerberg. 
Verstorben in den 80er-Jahren er-
innern sich noch viele an Alber-
tine, die auch noch im hohen
Alter von fast 90 Jahren einmal
im Monat den beschwerlichen
Weg vom Schienerberg nach
Bohlingen zum Einkaufen zu-

rücklegte. Zeitzeugen berichten
von einer alten Frau in gebück-
ter Haltung mit einem Sack auf
dem Rücken. Als junge Frau von
der Liebe enttäuscht worden,
hatte sie sich zu einer Einsiedle-
rin entwickelt, die jedoch nie am
Leben verzweifelte. Auf Tafeln am
Wegrand des Wanderweges lässt
sich die berührende Geschichte
von Albertine nachlesen.

Ungers persönlicher
Lieblingsweg ist der 

Alte Postweg 
in Watterdingen 

»Zu jeder Tages- und Jahreszeit

hat man einen freien Blick in
den Hegau bis zu den Schweizer
Alpen«, berichtet der erfahrene
Wanderer.

Folgende Premiumwanderwege
gibt es unter dem Titel »Hegauer
Kegelspiel«: Aacher Geißbock,
Albertine-Steig, Alter Postweg,
Grenzgänger, Hohentwieler,
Hewensteig, Krebsbachputzer,
Stettener Panoramaweg und
Wannenbergtour. 

Weitere Informationen zu den
Rundwanderwegen: 
www.hegauer-kegelspiel.de

Sandra Bossenmaier

IHR TOP-PARTNER AUS DER REGION

25 JAHRE KIA – AUTO STÖRK GMBH

Auf ins Leben.
Der neue Kia Ceed.

Kia Ceed 1.4 ATTRACT

für € 14.990,–

Abbildung zeigt kostenpflichtige Sonderausstattung.

Der neue Kia Ceed berührt und begeistert zugleich – mit markantem Design und auffälligem LED-Tagfahrlicht, der besonders komfortablen Ausstattung und
den umfangreichen Sicherheitssystemen. Inklusive 7-Jahre-Kia-Herstellergarantie*, dem Kia Qualitätsversprechen.

LED-Tagfahrlicht vorn • Dämmerungssensor • Geschwindigkeitsregelanlage • Bluetooth®¹-Freisprecheinrichtung • Aktiver Spurhalteassistent² • Fernlicht­
assistent² • Müdigkeitswarner • Elektrische Fensterheber vorn und hinten • u. v. a.

Kraftstoffverbrauch Kia Ceed 1.4 ATTRACT (Super, Manuell (6-Gang)), 73 kW (100 PS) in l/100 km: innerorts 8,0; außerorts 5,4; kombiniert 6,4.
CO2-Emission: kombiniert 145 g/km. Effizienzklasse: C.

Auto-Störk GmbH
Ehingerstr. 19 · 78259 Mühlhausen-Ehingen
Telefon 07733 / 50571-0 · info@auto-stoerk.de
*Max. 150.000 km Fahrzeug-Garantie. Abweichungen gemäß den gültigen Garantiebedingungen, u. a. bei Lack und Ausstattung.
¹ Bluetooth®-Wortmarke und -Logos sind eingetragene Marken der Bluetooth SIG, Inc. Bluetooth®- bzw. iPod®-Verbindung nur mit kompatiblen Geräten.
² Der Einsatz von Sicherheitssystemen entbindet nicht von der Notwendigkeit der Verkehrsbeobachtung.



EXPERTEN FÜR GAS, WASSER UND HEIZUNG

Zeppelinstr. 5 
78239 Rielasingen
Telefon 07731/93280 
www.sanitaer-schwarz.de

Oasen zum Relaxen
Das pureBad-Vergnügen!
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Hegau. Das Thema Insekten-
und Bienensterben wurde in die-
sem Jahr richtig virulent aufs
politische Tapet gebracht, ob-
wohl das keineswegs eine Über-
raschung war. Denn seit Jahren
wird dieses Phänomen - das das
ganze System Landwirtschaft in
Frage stellen könnte - auch im
Hegau und am Bodensee beob-
achtet.

Besonders der Hegau ist zwar
erst mal eine Vulkanlandschaft,

aber in ganz besonderer Weise
auch Kulturland. 
Das, was wir hier an Landschaft
erleben, ist ja größtenteils durch
die Landwirte aus dem Hegau,
aus dem Linzgau wie dem Bo-
danrück entstanden. 
Aus diesem Bewusstsein heraus
gibt es deshalb schon seit bald
zehn Jahren die verschiedensten
Initiativen, um diese Landschaft
nachhaltig zu sichern. 
Dazu gehört es auch, Bienen
und vielen anderen Insekten

Lebensräume für ihr Überleben
zu sichern.

Imker waren die
Mitinitiatoren 

Angefangen hatte alles im Jahr
2009, mit vom damaligen »Mo-
dellprojekt Bodensee« initiierten
Aktionen in Kooperation mit
den Imkern, um auf schon abge-
ernteten Feldern »Bienenweiden«
einzurichten. Der Gailinger
Profi-Imker Michael Lella war

damals einer der Initiatoren. Er
hatte beobachtet, dass es durch
die Feldwirtschaft immer weni-
ger Blüten und damit Nahrung
im Jahreslauf für seine Bienen
gab und diese schon im Juli an
die eigenen Vorräte gingen, die
eigentlich für den Winter ge-
dacht waren. 
»Meine Bienen verhungern,
wenn ich sie nicht mit Zucker
zufüttere«, so Lella damals beim
Medientermin in Gailingen. Die
»Bienenweiden« blieben freilich

erst mal Exoten in der Region,
obwohl es eine kleine Unterstüt-
zung durch das Modellprojekt
gab. 

Eine Trendwende war das auch
nicht. Denn zugleich breiteten
sich die Mais- und Grünroggen-
Monokulturen aus, mit denen
die Biogas-Anlagen zur Energie-
wende beitragen wollten. Was
energietechnisch nachhaltig ge-
dacht war, sollte es für die Bio-
diversität nicht unbedingt sein.

Auch hier trat das »Netzwerk
blühender Bodensee« auf den
Plan und startete eine Initiative
mit verschiedenen Landwirten,
Blumen statt Mais für Biogas
anzupflanzen. Die bringen zwar
weniger Leistung, leisten aber
mehr für die Natur und konnten
vor allem mehrjährig bewirt-
schaftet werden, was die Er-
tragsminderung zumindest in
Teilen ausglich. In der Region
wurden einige Landwirte gefun-
den, die mitgezogen haben. 

»Wir wollen Wildwuchs in der Region«
Hegauer Bauern, Obstbauern und Kommunen ziehen beim »Blühenden Bodenseeland« an einem Strang

Er war im Jahr 2009 einer der Vorkämpfer für mehr blühende Felder und eine Saisonverlängerung für seine
Bienen. Imker Michael Lella aus Gailingen vor einer Bienenweide, die sonst ein abgeerntetes Getreidefeld
gewesen wäre. Bilder: Oliver Fiedler

Ab dem Jahr 2010 wurden Landwirte gefördert, wenn sie statt Maiswüsten auf blühende Felder setzten, deren
Ernte auch für die Biogasgewinnung eingesetzt wurde. Zu den ersten Sähaktionen, wie hier oberhalb des
Binninger Baggersees, wurden viele Landwirte eingeladen, um für die Aktion zu werben. 

Beratung, Planung, Einbau und Montage 

Koordination der Gewerke

Umsetzung durch regionale Handwerker

OBI Markt Singen 
Tel.: 0800 - 011 71 03
E-Mail: ors365@obi.de

www.obi.de
Öffnungszeiten: Mo. – Sa. 8 – 20 Uhr
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Freilich war auch das nur ein
symbolischer Beitrag. 

Obstbauern ziehen mit 

Das »Netzwerk blühender Bo-
densee« blieb freilich beharrlich.
Denn inzwischen wird das »Blü-
hende Bodenseeland« unter dem
Dach der Bodenseestiftung wei-
ter vorangetrieben. »Wir wollen
Wildwuchs«, unterstreicht Pa-
trick Trötschler von der Boden-
seestiftung die Vision für das
»Blühende Bodenseeland«, deren
Wirkungskreis die deutsche Bo-
denseeregion genauso abdeckt
wie Österreich, die Schweiz und
Liechtenstein. Und es geht auch
längst um viel mehr als um Blu-

men auf den Feldern, obwohl
diese als »Blühstreifen« an den
Feldern bald Pflichtprogramm
werden können. 
Mit den Obstbauern im Boden-
seegebiet wurde eine große Ak-
tion mit Wildbienenhotels und
Nistkästen als neues Modellpro-
jekt gestartet, das inzwischen
eine doch beachtliche Bilanz
vorweisen kann: 246 Hektar
Blühflächen, über 8.800 Gehölz-
pflanzen (Hecken, Bäume und
Sträucher) sowie 550 Insekten-
Nisthilfen, 1.740 Vogelkästen und
120 Fledermauskästen bereichern
seitdem die Obstbauregion, bei
dem vom Handelsriesen Rewe
unter dem Label »Pro Planet«
unterstützten Projekt. 

Bei der aktuellen Erfassung der
Wildbienen in den Anbauflä-
chen und an Fördermaßnahmen
wie Blühflächen-Einsaaten und
Nisthilfen wurden insgesamt 117
Wildbienen-Arten ermittelt. Unter
den nachgewiesenen Wildbienen
befinden sich auch 25 Arten, die
landesweit als bedroht oder als
nicht ungefährdet (Vorwarnliste)
eingestuft sind, wie die Bärtige
Sandbiene, die Große Harzbiene,
die Wald-Pelzbiene oder die Röt-
liche Kegelbiene. 
»Auf den Ansaaten wurden oft
hohe Individuenzahlen und mit
bis zu 34 Wildbienen-Arten man-
cherorts auch eine große Vielfalt
festgestellt. Bei einigen Hilfs-
maßnahmen wie den Wildbie-

nen-Nisthilfen kam es seit der
letzten Erhebung vor vier Jahren
sogar zu einer Verdopplung der
Artenzahlen. Für intensiv ge-
nutzte Obstanbauflächen sind
das erfreulich hohe Zahlen«, so
der Tierökologe Dr. Mike Herr-
mann, der das Wildbienen-Mo-
nitoring im Juni durchgeführt
hat. Zumindest ganz lokal
konnte damit eine Trendwende
eingeläutet werden.

Blühbotschafter
für Schulen und

Kindergärten 

Doch es geht noch um viel mehr
beim »Blühenden Bodenseeland«:
Kommunen wurden ebenso ins

Boot genommen, um auf ihren
öffentlichen Flächen für mehr
Blütenvielfalt zu sorgen. Und
auch Privatgärten sind Teil die-
ses Netzwerks. Vor allem soll
eine Bildungsarbeit in Kinder-
gärten und Schulen wie auch für
Fortbildungen umgesetzt werden.
Wobei Bayern mit seinen »Blüh-
botschaftern« hier der Trendsetter
ist, wie Patrick Trötschler er-
klärt. Klar ist, dass es hier noch
einen langen Atem braucht. 

Dabei gibt es inzwischen zumin-
dest vom Land Baden-Württem-
berg Signale, dass man sich für
eine Fortsetzung der Interreg-
Förderung über das Jahr 2018
hinaus einsetzt. Landes-Umwelt-

staatssekretär Dr. André Bau-
mann zeigte sich bei einem Be-
such zur Eröffnung einer
Wanderausstellung zum »Blü-
henden Bodenseeland« vergan-
genen Herbst in Steißlingen
überzeugt, dass man hier regio-
nal auf dem richtigen Weg ist.
Auf ein gesteigertes Interesse der
Bevölkerung kann man inzwi-
schen setzen. Und das ist das A
und O, wenn es um den Erhalt
dieser so gern als Ferienland be-
schriebenen Kulturlandschaft
zwischen den Hegaukegeln und
dem See geht.
Mehr Infos: 
www.bodensee-stiftung.org und
www.bluehender-bodensee.net

Oliver Fiedler

Im Zuge der Aktion für blühende Felder konnten durch die Bezuschussung des Saatguts doch einige Mitma-
cher gewonnen werden, wie hier bei Möggingen. Bild: Oliver Fiedler/Archiv

Die Partner der Wildbienen-Aktion, der von Rewe mit »Pro Planet« un-
terstützen Aktion mit Obstbauern aus der Bodenseeregion, konnten
nach acht Jahren eine respektable Bilanz ziehen. 

Bild: Bodensee-Stiftung

Wildbienenhotels sind Teil eines
Modellprojekts. Bild: Ute Mucha

Autohaus A. Schönenberger GmbH – Opel PKW und Nutzfahrzeug – Vertragshändler für Verkauf und Service in der Region

www.opel-schoenenberger-steisslingen.de

Steißlingen · Industriestraße 14 · Tel. 07738 / 92600
Radolfzell · Gewerbestraße 20 · Tel. 07732 / 92800

UPE1  18.500,- €

   156,- €oder monatlich

x
z.B. ON 5-Türer 1.4 mit 66 kW (90 PS), EZ 06/18, 
50 km, lavarot, Parkpilot, Radio IntelliLink BT, 
Sitz- und Lenkradhzg., Klimaanlage, Tempo-
mat, LM-Felgen, elektr. Außenspiegel u.v.m. 

UPE1  25.595,- €
  

   188,- €oder monatlich

x
ON 5-Türer 1.4 mit 92 kW (125 PS), EZ 03/18, 
3.500 km, tiefseeblaumetallic, Rückfahrkame-
ra, Sitz- und Lenkradhzg., Park pilot, Radio In-
telliLink BT, Klimaautom., Tempomat u.v.m. 

UPE1  23.040,- €

   199,- €oder monatlich

x
z.B. Edition 1.2 mit 81 kW (110 PS), EZ 07/18, 50 
km, schneeweiß, Parkpilot, Sitz- und Lenkrad-
hzg., Radio IntelliLink BT, Onstar, Klimaanla-
ge, Tempomat, LM-Felgen, Spurass. u.v.m. 

UPE1  27.195,- €

   256,- €oder monatlich

10x
z.B. ON 1.4 mit 103 kW (140 PS), EZ 04/18, 50 km, 
orientrotmetallic, AGR Fahrersitz, Parkpilot, 
Sitz- und Lenkrad hzg., Klimaautom.,  Radio In-
telliLink BT, 18“ LM-Felgen u.v.m. 

UPE1  28.540,- €

   249,- €oder monatlich

x
z.B. Edition 1.2 mit 96 kW (130 PS), EZ 03/18, 
1.700 km, diamantschwarzmetallic, Sitz- und 
Lenkradhzg., Parkpilot, Frontkamera, Tempo-
mat, Radio IntellLink BT, Klimaautom. u.v.m. 

1) Unverbindliche Preisempfehlung des Herstellers (am Tag der Erstzulassung) inkl. Fracht. 2) Anzahlung: 0,- €; 36 Monatsraten á 156,- €; Nettodarlehnsbetrag/Darlehenssumme: 14.500,- €; Effektiver Jahreszins/Sollzins gebunden p.a.: 0,00%; Vertragslaufzeit: 37 Monate; Schlussrate: 8.884,- €. 3) Anzahlung: 0,- €; 36 Monatsraten á 188,- €; Nettodarlehnsbetrag/
Darlehenssumme: 18.995,- €; Effektiver Jahreszins/Sollzins gebunden p.a.: 0,00%; Vertragslaufzeit: 37 Monate; Schlussrate: 12.227,- €. 4) Anzahlung: 0,- €; 36 Monatsraten á 199,- €; Nettodarlehnsbetrag/Darlehenssumme: 19.240,- €; Effektiver Jahreszins/Sollzins gebunden p.a.: 0,00%; Vertragslaufzeit: 37 Monate; Schlussrate: 12.076,- €. 5) Anzahlung: 0,- €; 36 Mo-
natsraten á 256,- €; Nettodarlehnsbetrag/Darlehenssumme: 22.995,- €; Effektiver Jahreszins/Sollzins gebunden p.a.: 0,00%; Vertragslaufzeit: 37 Monate; Schlussrate: 13.779,- €. 6) Anzahlung: 0,- €; 36 Monatsraten á 249,- €; Nettodarlehnsbetrag/Darlehenssumme: 23.440,- €; Effektiver Jahreszins/Sollzins gebunden p.a.: 0,00%; Vertragslaufzeit: 37 Monate; Schlussrate: 
14.476,- €. Finanzierungsangebote der Opel Bank GmbH, Mainzer Straße 190, 65428 Rüsselsheim, für die wir als gebundener Vermittler tätig sind (Bonität vorausgesetzt). 7) Die Wechselprämie ist bereits im Preis enthalten und ist nur gültig bei gleichzeitiger Inzahlunggabe Ihres Opel Gebrauchtwagens, Erstzulassung vor mindestens sechs Monaten und derzeit auf 
Sie oder eine im gleichen Haushalt lebende Person zugelassen. Angebot ist gültig bis 31.08.2018 und nur solange der Vorrat reicht. 8) Gegenüber der UPE. Abb. können Sonderausstattungen zeigen. Irrtum, Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 

Sie sparen bis zu 

LAGERABVERKAUF WEGEN UMBAU!
WIR BAUEN FÜR SIE UM UND BRAUCHEN PLATZ!
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Wenn die Jugend mitgestaltet
Engagement und Aktivitäten in Engen und Mühlhausen-Ehingen 

Alle auf einen Blick: Der aktuelle Jugendgemeinderat der Stadt Engen
mit der ehemaligen Schulsozialarbeiterin Katrin Meister (links) neben
der Vorsitzenden des Jugendgemeinderats Karen Bieler und Stadtju-
gendpflegerin Melanie Wieczorek. swb-Bild: Stadtjugendpflege Engen

Hegau. Gut aufgestellt in Sachen
Jugendbeteiligung ist die Stadt
Engen mit ihrer Stadtjugend-
pflege und der Schulsozialarbeit
mit dem Jugendtreff am Hexen-
wegle und dem Schülercafé
ChillOut am Bildungszentrum
sowie dem Jugendgemeinderat. 

Der Jugendgemeinderat 
ist die Stimme der Jugend

Seit 2005 gibt es in Engen dieses

Nachwuchsgremium, das sich
als »Stimme der Jugend« sieht
und sich aktiv in das städtische
Geschehen einbringt und mitge-
staltet. Unter anderem initiierte
der Jugendgemeinderat die
Skateranlage bei der neuen
Stadthalle, organisiert das Flow-
Festival der Jugendkulturen und
untersucht derzeit die Stadt auf
ihre Barrierefreiheit. 
»Der Jugendgemeinderat ist sehr
engagiert und aktiv«, lobt auch

Jugendpflegerin Melanie Wie-
czorek, die sich gemeinsam mit
der neuen Schulsozialarbeiterin
Veronika Matamu um die Be-
lange von Kindern und Jugend-
lichen in der Hegaustadt kümmert
und bei Problemen als Schnitt-
stelle zwischen Schule und El-
ternhaus agiert.

Alle zwei Jahre lassen sich neun
Jugendliche aus Engen und den
Ortsteilen für eine Amtszeit von

zwei Jahren von der Engener
Jugend in den Jugendgemeinde-
rat wählen, um deren Interessen
und Wünsche vor dem Bürger-
meister und dem Gemeinderat
zu vertreten. 
Und dies nicht nur als Empfeh-
lung. Denn konkrete Anträge
muss der Gemeinderat der Stadt
Engen aufgreifen und behan-
deln, erklärte Kreisjugendpfleger
Stefan Gebauer, der diese Form
der Jugendbeteiligung als Vorteil

gegenüber den Jugendforen sieht.

Das »Bömmle« wird in
Eigenregie verwaltet

Als vorbildlich in Sachen Ju-
gendarbeit gilt auch das
»Bömmle« in Mühlhausen-Ehin-
gen. Seit Jahren verwalten die
Jugendlichen der Doppelge-
meinde in Eigenregie ihren
Treffpunkt im Bürgerhaus in
Ehingen, unterstützt von einem

engagierten Gemeinderat.  »Das
›Bömmle‹ ist der Vorzeige-Jugend-
treff im ganzen Landkreis«, lobt
Kreisjugendpfleger Stefan Ge-
bauer das Engagement der Ju-
gendlichen, die neben dem
Freizeittreff die legendäre Beach-
Party organisieren und gerne
auch mal politischen Vertretern
auf den Zahn fühlen, um ihre
Stellung zu jugendrelevanten
Themen zu hören und mit ihnen
zu diskutieren. Ute Mucha

Glück gehabt.*

Das sind wir hier.

Günstige Angebote, umfangreiche
Leistungen und guter Service
haben allerdings nichts mit Glück
zu tun, sondern mit kunden-
orientiertem Handeln.  Als Ihr 
örtlicher Versorgungsdienstleister
nehmen wir das sehr ernst. 
Sie haben Fragen? Frau Martina
Braun berät Sie gerne persönlich 
unter Tel. (0 77 33) 94 80-17 
oder via E-Mail: 
m.braun@stadtwerke-engen.de

Stadtwerke Engen GmbH 
Eugen-Schädler-Straße 3 
78234 Engen

Telefon (0 77 33) 94 80-0 
Telefax (0 77 33) 94 80-20

www.stadtwerke-engen.de
info@stadtwerke-engen.de

*

EKKEHARDSTRASSE 10
78224 SINGEN

07731 85-271
KUNSTMUSEUM-SINGEN.DE

DI–FR 14–18 Uhr
SA+SO 11–17 Uhr

WILLKOMMEN.
.  DIX, HECKEL, ACKERMANN – DIE HÖRIKLASSIKER.

.  MODERNE KUNST AUS DEM DEUTSCHEN SÜDWESTEN.

.  AKTUELLE KUNST DER REGION BODENSEE.

.  EINZEL- UND SAMMLUNGSAUSSTELLUNGEN.

.  FÜHRUNGEN & SHOP & CAFÉ.
thügagünstig

Sichern Sie sich jetzt Ihren günstigen
 Strom- und Erdgaspreis

www.thuega-energie.de

Thüga Energie GmbH
Industriestraße 9
78224 Singen

Telefon:  07731 5900-0
info-si@thuega-energie.de
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Dabeisein, wo das Wissen entsteht
Max-Planck-Institut für Ornithologie in Möggingen ist wissenschaftlich spitze

Instituts-Direktor Martin Wikelski (rechts) erklärt Kindern im »Hennhouse« im Radolfzeller Stadtteil Möggingen die Vogelzugrouten anhand eines
globalen Überblicks. Bilder: Gerald Jarausch

Zwei Direktoren, die das Max-Planck-Institut für Ornithologie in den
vergangenen Jahrzehnten geprägt haben. Martin Wikelski (links) und
sein Vorgänger Peter Berthold. 

Radolfzell. Der Mensch kann
viel von Tieren lernen. Nicht zu-
letzt aus diesem Grund muss er
sie schützen. Beides findet am
Max-Planck-Institut für Orni-
thologie im Radolfzeller Ortsteil
Möggingen statt. Seit 1946 er-
forschen dort Biologen und Vo-
gelkundler die Welt der Vögel,
um sie besser zu verstehen
.
Während man früher eher da-
rauf bedacht war, die Forscher
möglichst abgeschirmt und in
Ruhe forschen zu lassen, geht
man seit einigen Jahren in Mög-
gingen einen etwas anderen
Weg. Spätestens seit der Biolo-
gie-Professor Martin Wikelski
im Jahr 2017 zum Direktor des
Standortes gewählt wurde, spie-
len die Öffentlichkeitsarbeit und
der Kontakt zu interessierten
Menschen und Nachwuchsfor-
schern eine zentrale Rolle. 

Den Anfang machte vor rund
zehn Jahren die Einrichtung des
MaxCine, einem Zentrum für
Kommunikation und Austausch. 
In der Schlossmühle wurden
Räumlichkeiten für Führungen
und Vorträge eingerichtet und
im ehemaligen Hühnerstall

(Hennhouse) ein Medienhaus, in
dem Besucher ohne vorherige
Anmeldung die Arbeit des Insti-
tuts und aktuelle Forschungspro-
jekte in Filmen und Slideshows
erleben können. 
Die Leiterin des MaxCine, Ba-
bette Eid, hat den Wandel zu
einer Öffnung der Wissenschaft
in die Öffentlichkeit in den ver-
gangen Jahren mit geprägt.
»Hier sind die Leute dabei, wo
das Wissen entsteht«, sagt sie. 

Um den Zugang zu den Wissen-
schaftlern zu erleichtern und
den Austausch mit Laien und
Kindern zu fördern, stellt das
MPI in Möggingen jedes Jahr
ein umfangreiches Programm
mit Workshops, Führungen und
Mitmachprojekten auf die Beine.
Dabei verfolgen unter anderem
Kinder mit den Forschern zu-
sammen den Vogelzug oder sie
lernen die heimische Fauna und
Flora auf der Bienenwiese »Bee
Marie« kennen.

Für Instituts-Direktor Martin
Wikelski hat der Austausch mit
Amateuren bei den Ornitholo-
gen eine lange Tradition. 
Der Schritt, sie an der Wissen-

schaft direkt teilhaben zu lassen,
ist jedoch ungewöhnlich: 

»Wir sind da schon 
Vorreiter«, sagt er

selbstbewusst

Das geschieht aus mehreren
Gründen. »Wir wollen den El-
fenbeinturm nicht zu hoch
werden lassen und unsere Infor-
mationen zum Schutz der Natur
rausbringen. Außerdem stellen
Laien die fundamentalen wis-
senschaftlichen Fragen«, sagt
Direktor Wikelski. Das war zu-
mindest zum Beginn seiner
Arbeit am Institut nicht so vor-
gesehen. »Das Max-Planck-In-
stitut wollte eigentlich einen
Zaun um das Gelände, aber wir
haben hier nichts zu verbergen«,
sagt Wikelski. Das sei in Ländern
wie Amerika, wo Martin Wi-
kelski zuvor gearbeitet hatte,
ohnehin ganz anders. »Dort ist
das Veröffentlichen eine Voraus-
setzung für weitere Forschungs-
gelder«, berichtet er. 
Der enge Austausch und die Mit-
arbeit von einer Gruppe Jugend-
licher, die aus ganz Deutschland
und Europa nach Möggingen
gekommen sind, macht auch

nicht vor dem aktuell wichtigs-
ten und größten Projekt des
Max-Planck-Institutes für Orni-
thologie halt. Mit »ICARUS«
(International Cooperation for Ani-
mal Research Using Space) will
man die globalen Wanderbewe-
gungen kleiner Tiere durch ein
Sender- und Satellitensystem
beobachten. Bis heute sind Wis-
senschaftler nicht in der Lage,
kleinen und kleinsten Tieren
während ihrer langen Reisen zu
folgen. 

Milliarden Singvögel
ziehen jedes Jahr von

Kontinent zu Kontinent 

Auch viele Fledermaus- und un-
zählige Insektenarten bewältigen
große Strecken. Diese Kennt-
nisse sind jedoch wichtig, um
beispielsweise die Verbreitung
von Krankheitserregern durch
ihre Wirte zu verstehen, um
Ökosystemdienstleistungen der
Tiere zu erhalten oder um durch
die verteilte, intelligente Senso-
rik der Tiere Naturkatastrophen
vorauszusagen. Und natürlich
geht es auch um den Schutz der
Tiere und der Natur selbst. Dazu
wurde auf der internationalen

Raumstation ISS eine Antenne
installiert. Der deutsche Astro-
naut Alexander Gerst hat aus
direkter Nähe erlebt, wie am 8.
August die ersten Daten der mit
einem Sender ausgestatteten
Vögel an die Erde gefunkt wurden.
Laut Martin Wikelski ist das aber
nur der Anfang. Er geht davon
aus, dass künftig viele verschie-
dene Forschungsprojekte auf die
Daten zugreifen und die Technik

von ICARUS nutzen. Aber auch
auf der Erde werden die Kom-
munikation und der Austausch
weitergehen. In Zukunft möchte
Wikelski zum Beispiel mehr
Menschen für die Beobachtung
von Tieren gewinnen und diese
Daten in die Datenbank »move-
bank.org« eintragen. »Die Leute
gehen ohnehin raus und wir
Biologen haben nur begrenzte
Zeit«, sagt er. Gerald Jarausch 

Der Sitz des Max-Planck-Instituts für Ornithologie in Möggingen. 

Zum Max-Planck-Institut
Die Vogelwarte Radolfzell be-
findet sich seit 1946 in Mög-
gingen/Bodensee. Damals bot
Baron Nikolaus von Bodman,
selbst Ornithologe, in seinem
Schloss den Wissenschaftlern
einen neuen idealen Standort.
Bereits 1949 wurde die Vogel-
warte in die Max-Planck-Ge-
sellschaft übernommen. 
Die Weiterentwicklung der in-
ternational führenden Einrich-
tung für Ornithologie seit 2008
machte es notwendig, das alte
Labor- und Bürogebäude am
Obstberg durch einen größeren,
moderneren Neubau im Jahr
2011 zu ersetzen. Heute ist das
Teilinstitut Radolfzell eine von
vier Abteilungen des Max-

Planck-Instituts für Ornitholo-
gie, dessen zweiter Sitz mit
zwei Abteilungen im bayerischen
Seewiesen bei Starnberg liegt. 
In Radolfzell sind rund 80 Wis-
senschaftler und Mitarbeiter
beschäftigt. Seit Dezember 2007
ist Professor Martin Wikelski als
Nachfolger von Professor Peter
Berthold in Möggingen tätig.
Als Direktor der Abteilung für
Tierwanderung und Immun-
ökologie des Max-Planck-In-
stituts für Ornithologie/
Teilinstitut Radolfzell und der
gleichzeitigen Tätigkeit als Pro-
fessor für Ornithologie an der
Universität Konstanz ergibt
sich eine vorteilhafte, enge An-
bindung an eine der Exzellenz-
Universitäten Deutschlands.
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Über Nacht zum sportlichen Aushängeschild geworden
Sportlerin Anna-Lena Forster kennt trotz Handicap keine Berührungsängste

Anna-Lena Forster mit ihren Goldmedaillen aus Südko-
rea und bei ihrem Empfang im Radolfzeller Rathaus.

Bild: Matthias Güntert

Radolfzell. Bis sie die Ziellinie
überquerte dauerte es nicht ein-
mal 2:27,59 beziehungsweise
1:55,82 Minuten. Bis sie reali-
sierte, was sie Fulminantes ge-
leistet hatte, dauerte es indes
lange – sehr lange sogar: Unver-
gessen bleiben die Bilder von
Anna-Lena Forster aus Radolf-
zell-Stahringen, als sie bei den
Paralympischen Spielen im März
in Südkorea im Slalom und in
der Super-Kombination zu Dop-
pel-Gold raste. Es fühle sich noch
heute an wie in einem Traum.
»Das ist immer noch verrückt,
der absolute Knaller«, beschreibt
die 22-jährige Studentin der
Psychologie im Gespräch mit

dem WOCHENBLATT noch heute
die Minuten und Stunden nach
dem Olympiasieg. Als sie die
Goldmedaillen in den Händen
hielt, wurde ihr zum ersten Mal
bewusst, dass die Geschichte der
Paralympics und der Name
Anna-Lena Forster fortan un-
trennbar miteinander verbunden
sind. 
Doch auf dem Erfolg von Süd-
korea ausruhen, das ist nicht das
Ding von Anna-Lena Forster.
Der sportliche Ehrgeiz ist auch
nach den »Goldritten« von Pye-
ongchang 2018 ungebrochen.
Dafür trainiert sie auch im Som-
mer sechsmal die Woche bis zu
vier Stunden am Tag. Ausdauer,

Kraft, Stabilität und Koordina-
tion stehen dann auf dem Plan. 

Ohne Fleiß kein Preis –
eine alte Sportlerweisheit,

die nicht zu Unrecht
noch heute gilt 

»Der Wintersportler wird im
Sommer geschaffen«, betont
Anna-Lena Forster. Erst ab Sep-
tember geht es dann auf die
Piste – so lange hat ihr Monoski
Pause. Dann geht es alle zwei
Wochen für vier bis fünf Tage
ins Trainingslager nach Öster-
reich oder in die Schweiz. Und
ihr Hunger nach weiteren Erfol-
gen und Medaillen ist noch

lange nicht gestillt. Denn ein
Weltmeistertitel fehle ihr in ihrer
Sammlung noch. Die nächste
Möglichkeit dazu hat sie im
kommenden Jahr. 

Verändert hat sich Anna-Lena
Forster nach ihren doppelten
Goldmedaillengewinn nicht. Sie
ist die gleiche sympathische,
junge Frau geblieben, die sie
auch vor Südkorea war. Allein
ihre Worte beim Empfang der
Stadt Radolfzell im März bestä-
tigen dies. Die 22-Jährige selbst
zeigte sich in der wohl größten
Stunde ihrer bisherigen sportli-
chen Karriere gewohnt beschei-
den. Sie genieße erst einmal, dass

ihre Sportart so sehr in den Me-
dien stattfinde, um dann zu-
rückhaltend anzumerken: »Es ist
wirklich schön, dass so viele
Menschen gekommen sind, nur
um mir zu gratulieren.« Das ist
echter Sportsgeist und macht
wahre Champions aus! 

Verändert hat sich aber sehr
wohl ihr sportlicher Ruf: Zu der
kommenden WM 2019 wird sie
als Favoritin fahren. »Die Leis-
tungsdichte im Monoski ist in
den vergangenen Jahren enorm
angestiegen. Viele Nationen
haben ihren Para-Bereich ausge-
baut. Im kommenden Jahr wird
es also viele Athleten geben, die

hart trainieren, alles geben und
auf das Quäntchen Glück hoffen
– ich bin eine von ihnen, viel-
leicht sogar die Gejagte.« 
Anna-Lena Forster hat gelernt
zu kämpfen, von Geburt an. Seit
ihrer Geburt ist sie behindert. Ihr
linker Oberschenkel ist verkürzt,
ihr rechter Oberschenkel endet
weit oberhalb des Knies. »Da ist
einiges durcheinander gekom-
men«, beschreibt sie wie selbst-
verständlich ihr Handicap. Mit
sechs Jahren ist sie zum ersten
Mal auf dem Monoski gesessen.
Ab da startete Anna-Lena Forster
in eine Karriere, die ihren Höhe-
punkt im März 2018 in Südkorea
fand. Matthias Güntert

Einfach mal!
Renault Sommer  Bestpreise nutzen und zusätzlich
500 € Benzingutschein sichern ! Jetzt bei uns !

z. B. Renault Mégane Limited ENERGY TCe 100

ab

15.990,– €
Benzingutschein

500,00 € ***

• Klimaanlage • Radioanlage mit Bluetooth Freisprecheinrichtung • Zentralverriegelung • Fensterheber  elektrisch • Fahrzeugangebot als
Tageszulassung. Über 50 weitere Angebote als Vorfrührwagen, Dienstwagen und Tageszulassung
Renault Mégane  ENERGY TCe 100: Gesamtverbrauch (l/100 km): innerorts: 6,7; außerorts: 4,6; kombiniert: 5,4;  CO2-Emissionen kombiniert:
120 g/km; Energieeffizienzklasse: B. Gesamtverbrauch für die beworbenen Modelle kombiniert (l/100 km): 7,2 – 3,6;   CO2-Emissionen
kombiniert: 161 – 95 g/km (Werte nach Messverfahren VO [EG] 715/2007).
Abb. zeigt Renault Mégane Intens, Scénic Intens, Talisman Intens, Espace Intens, Grand Scénic Intens und Kadjar Collection, jeweils mit
Sonderausstattung.

Gültig für unsere Vorführwagen und Tageszulassungen sowie ausgesuchte Neuwagen bis 30.09.2018

Weitere Renault Bestpreisangebote für viele andere Renault Modelle möglich. Gültig bei Zulassung bis 30.09.2018. *Benzingutscheine von 
500,-€ bei ARAL. *** 5 Jahre Garantie gemäß Bedingungen. Ab Renault Megane: 2-3 Jahre Renault Neuwagengarantie und 2-3 Jahre Renault 
Plus Garantie  je nach Modell bis maximal 60 Monate bzw. 100.000 km ab Erstzulassung.

AUTOHAUS BLENDER GMBH
Robert-Gerwig-Str. 6,  78315 Radolfzell, Tel. 07732-982773
Max Stromeyer Str. 51 78467 Konstanz Tel. 07531-996760
www.autohaus-blender.de

AUTOHAUS 
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www.autohaus- de

AUTOHAUS BLENDER GMBH
DACIA VERTRAGSHÄNDLER

ROBERT-GERWIG-STR. 6, RADOLFZELL
TELEFON 0 77 32 - 98 27 73

AUTOHAUS SCHEU GMBH
DACIA VERTRAGSHÄNDLER

RUDOLF-DIESEL-STR. 11, RIELASINGEN
TEL. 0 77 31 - 2 28 72

www.autohaus-scheu.de
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Speedinterview in Rekordzeit
»Goldene« Anna-Lena noch schneller als in Südkorea

Radolfzell. In Südkorea raste
Anna-Lena Forster in 2:27,59
(Super-Kombination) beziehungs-
weise 1:55,82 Minuten (Slalom)
zur Goldmedaille. Im Interview
mit dem WOCHENBLATT will sie
die Zeit aus dem Slalom bre-
chen. Nicht auf dem Monoski,
sondern mit ihren Antworten. 
Schneller als 1:55,82 Minuten
ist für sechs Fragen sportlich –
aber die 22-jährige Stahringerin
liebt die sportliche Herausforde-
rung. 

WOCHENBLATT: Kennst du
deine Goldzeiten noch?
ANNA-LENA FORSTER (lacht):
»Ohje, beide Male so um die 2,30
Minuten?«

WOCHENBLATT: Nicht ganz. In
der Super-Kombi waren es
2:27,59 Minuten, im Slalom
1:55,82 Minuten. Die gilt es, nun
zu schlagen. 
Glaubst du, dass dir dein Erfolg
im Alltag hilft, Berührungsängste
zwischen Menschen mit und

ohne Behinderung abzubauen?
ANNA-LENA FORSTER: »Viel-
leicht schon, ich denke schon,
dass die Menschen eher auf
mich zugehen. Ein Gesprächs-
thema haben wir zum Beispiel
mit den Paralympics schnell.«

WOCHENBLATT: Wie gehst du
damit um, über Nacht zum
sportlichen Aushängeschild
einer Stadt avanciert zu sein?
ANNA-LENA FORSTER: »Das ist
eine Riesenehre für mich.«

WOCHENBLATT: Du wirkst im
Privatleben eher bescheiden. Hat
dich der ganze Rummel um
deine Person erschreckt?
ANNA-LENA FORSTER: »Ich bin
durch den Erfolg ein ganzes
Stück selbstbewusster geworden
und gehe Vorhaben und Projekte
entspannter an. Negativ verän-
dert habe ich mich durch Pye-
ongchang, glaube ich, nicht.«

WOCHENBLATT: Hat dich der
Erfolg verändert?

ANNA-LENA FORSTER (lacht):
»Nee, ich bin immer noch die
Anna-Lena Forster. Ich habe die
gleichen Hobbies und die glei-
chen Freunde.«

WOCHENBLATT: Welche Schlag-
zeile würdest du im März 2022
gerne über dich lesen?
ANNA-LENA FORSTER: »Sie hat
es schon wieder getan: Anna-
Lena Forster hat ihren Erfolg
von Südkorea wiederholen
können. Oder so etwas in der

Art wie: Noch eine Goldmedaille
für Anna-Lena.« 
WOCHENBLATT: Glückwunsch,
du hast deine Goldzeit aus der
Super-Kombi um sieben Sekun-
den geschlagen. Deine Antwor-
ten haben nur 1:48,15 Minuten
gedauert.
ANNA-LENA FORSTER (lacht):
»Wow, war das schnell!«

Die Fragen stellte WOCHEN-
BLATT-Redakteur Matthias
Güntert.

Die in Stahringen aufgewach-
sene Monoskifahrerin Anna-
Lena Forster bei ihrem Goldlauf
von Pyeongchang. 

Bild: Oliver Kremer/
Pixolli-Studios

www.bauhaus.info

78224 Singen, Marie-Curie-Straße 2, parallel Georg-Fischer-Straße
BAUHAUS GmbH & Co. KG Süd, Sitz: Basler Straße  98, 79115 Freiburg

www.facebook.com/bauhaus
www.youtube.com/bauhausinfo
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Kaminholz
1 m³, Buchenholz, schönes Flammenbild und minimaler  
Fun ken flug, lang anhaltende Brenndauer, sauber gestapelt, 
kammergetrocknet, Restfeuchtigkeit von max. 25% im Kern
20424149

119,-

Nadelholzbriketts Premium
Nadelholz, Qualitätsklasse A1, frei von 
Zusatz- und Bindemitteln, aus reinen 
Sägespänen gepresst, in praktischer 
Tragetasche, 1000 kg Holzbriketts  
ersetzen im Heizwert ca. 3 Kubikmeter 
(Ster) Mischholz 

8,5 kg  2,20 (1  kg = 0,26) 
ab 1 Pal. (104 Stck.) 2,05 (1  kg = 0,25)
22325008

2,20
8,5 kg

Buschbeck Feuerschale
Ø 100 cm, Eisen, standsichere Feuerschale, ideal für  
Garten feste mit Lagerfeuer, sauberes Verbrennen von Holz, 
mit praktischen Griffen an den Seiten, schlichtes Design
25118216

139,-
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Kaminholzregal 'Eifel'
80 x 100 x 190 cm, Holz, massive Ausführung, Pfosten- 
stärke 50 x 50 mm, schützt Holz vor Witterungseinflüssen, 
1,0 x 1,9/1,84 x 0,8 m B/H/T Sockelmaß
23311462

47,90

Kaminholzregal 
60 x 150 x 180 cm, Douglasie, unbehandelt, massive Ausführ ung, 
schützt vor Witterungseinflüssen, teilweise vormontiert
20619112

89,-

Der nächste Winter 

kommt bestimmt!
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Radolfzell. Kann eine Bibliothek
hipp sein? Ja, das kann sie. Die
Stadtbibliothek Radolfzell im
Österreichischen Schlösschen
mit dem gläsernen Aufzug auf
dem Marktplatz jedenfalls ist es.
Und zwar deshalb, weil sie
schon lange nicht mehr das ist,

was man lange unter einer Bi-
bliothek verstand: Ein Haus, in
dem lediglich Belletristik und
Sachbücher zur Ausleihe ange-
boten werden. Begrenztes Ange-
bot, langes, stöberndes Suchen
zwischen den Regalreihen. Das
Schlösschen aus dem 17. Jahr-

hundert hat sich vielmehr in ein
Kulturzentrum für jedermann
verwandelt. Besucher erwartet
ein Haus, in dem viele Parallel-
welten unter einem Dach vereint
sind: Im Gewölbekeller lassen
Autoren ihre Bücher mit ihrer
eigenen Stimme zum Leben er-

wachen. Künstler aus dem Bo-
denseeraum stellen ihre Werke
aus. Sachvorträge informieren
über Historisches, über Ergeb-
nisse wissenschaftlicher For-
schung. Schauspieler rezitieren
Rilke und der Weltchor lässt
südländische Weisen erklingen. 

Von der Lounge im Dachge-
schoss aus schweifen die Blicke
Einheimischer und Touristen
über Stadt und Untersee. An-
schließend lässt man sich mit
einer Zeitschrift und einer Tasse
Kaffee in den Händen in die tie-
fen Lesesessel sinken. Dazwi-
schen, im zweiten Stock, wird an
vier Internetplätzen gesurft. 
W-Lan gibt es im ganzen Haus.
Jugendliche spielen Tischkicker,
Kinder kuscheln auf den großen
Lesesofas, mit dem Rücken an
ein riesiges Plüschtier gelehnt. 

Moderne Bibliotheken sind Zen-
tren, die für Menschen weitaus
mehr bedeuten als die Möglich-
keit, gegen eine Jahresgebühr
eine unbegrenzte Anzahl von
Büchern auszuleihen. Mit dieser
Aussage hat Jonas Fausa in sei-
nem Buch »Bibliotheksflirt«
recht. Die Radolfzeller Stadtbi-
bliothek gehört zweifelsohne
dazu. Da ist sich Ulrike Winter-
halter, stellvertretende Biblio-
theksleiterin, sicher. Hier kann
man allein sein und ist doch
nicht einsam. »Einige Besucher
kommen jeden Tag«, sagt sie.
Andere suchen einen Ort, an
dem sie in Ruhe konzentriert ar-
beiten können. Studenten aus
Konstanz zum Beispiel genössen
die ruhige Atmosphäre, während
sie recherchieren und ihre Ar-
beiten am Laptop verfassen.
Flüchtlinge und Migrationshel-
fer lernen zusammen. Bewer-
bungen werden geschrieben und
ausgedruckt. »Wir lesen auch
mal Korrektur, wenn jemand
darum bittet«, meint Ulrike Win-
terhalter lachend, »das gehört
dazu.«
Bücherfreunde und Architektur-
liebhaber finden ihren Weg

natürlich allein ins Literatur-
Schmuckstückchen auf dem
Marktplatz. Doch die Bibliothek
soll mehr sein, als ein Ort für
diejenigen, die ohnehin biblio-
phil sind. »Jedes Radolfzeller
Kind lernt die Stadtbibliothek
kennen«, erklärt Moritz Schade,
Pressesprecher der Stadt. Denn
die Schüler der ersten, fünften
und siebten Klasse aller Radolf-
zeller Schulen bekommen Füh-
rungen in der Bibliothek. Die
Grundschüler der Ortsteile Böh-
ringen, Stahringen und Güttingen
lernen zunächst die kleinen Orts-
ableger der Bibliothek kennen. 
Bibliotheksleiterin Petra Wuche-
rer begleitet eine »Superhelden-
führung« einer fünften Klasse.
Sie erklärt: »Dunkle Mächte
haben die Eingangstür ver-
schlossen. Erst, wenn die Kinder
die in den Büchern, Hörbüchern,
Spielen, Zeitschriften und Co-
mics versteckten Lesezeichen

mit einem Superhelden-Logo
gefunden haben, geht die Tür
wieder auf.« Wenn sie verschie-
dene Medien zusammengetra-
gen haben, fragt die Lehrerin, ob
die Kinder wissen, was ein Sach-
buch, einen Roman oder einen
Krimi ausmacht. 
Ab der siebten Klasse halten die
Schüler umfangreiche Referate,
die sogenannten »Gleichwerti-
gen Feststellungen von Schüler-
leistungen« (GFS). Die Schüler
können Fach und Thema für die
GFS selbst wählen. Wie sie in
der Stadtbibliothek dafür recher-
chieren können, lernen sie in
einer Führung mit Hilfe von
Tablets. 27 Geräte stehen zur
Verfügung. Und damit ist klar:
Mobile Endgeräte, traditionelle,
auf Papier gedruckte Bücher und
Bibliotheken müssen nicht in
Konkurrenz leben, sondern kön-
nen in friedlicher Symbiose ko-
existieren. Natalie Reiser

Die hippe Stadtbibliothek 
Warum ein Format alter Schule als Endgerät bis heute extrem gefragt ist

Gertrud Seefelder und Ingrid Schmidt lassen den Marktbesuch am
Samstagvormittag bei einer Tasse Kaffee in der Lese-Lounge ausklingen.

Schüler der fünften Jahrgangsstufe der Gerhard-Thielcke-Realschule entdecken bei einer »Superhelden-Führung« in der Stadtbibliothek, was die
Jugendbibliothek zu bieten hat. Bilder: Natalie Reiser

Im Gewölbekeller der
Stadtbibliothek begrüßt
Petra Wucherer (Leite-
rin der Stadtbibliothek,
links) regelmäßig nam-
hafte Autoren wie Mar-
tin Walker zu Lesungen

(rechts neben ihr). Am Gespräch beteiligen sich Erva Taninmis und
Christiane Bretthauer (Buchhandlung am Obertor).

Die Stadtbibliothek 
Angebot: Die Stadtbibliothek
bietet auf fünf Etagen verteilt ein
Angebot von etwa 50.000 Me-
dien: Romane, Sachbücher, Kin-
derbücher, Hörbücher, Filme, CDs,
Spiele. In der Lounge stehen Be-
suchern neben verschiedenen Ta-
geszeitungen ein Angebot von
etwa 60 Zeitschriften zu Themen
wie Mode, Handarbeit und Päda-
gogik sowie Verbraucherzeit-
schriften zur Verfügung. Alle
zwei Jahre führt die Bibliothek
eine Umfrage durch, um zu er-
fahren, was Nutzer gerne lesen.
Wünsche können zudem jederzeit
auf Wunschkarten notiert werden.
Kinder und Jugend: Chancen-
gleichheit für alle Kinder wird in
der Stadtbibliothek großge-
schrieben. Schulkinder bekom-
men in verschiedenen Altersstufen
Führungen in der Bibliothek.
2017 wurden allein in der »Spiel-
wiese«, im Bereich für Kinder bis
zur dritten Klasse, 26.000 Medien
ausgeliehen. Im Frühjahr und
Herbst werden Schulen zu den
Jugendbuchwochen eingeladen. 

Autoren lesen aus ihren Werken
und suchen während und nach
der Lesung das Gespräch mit den
Kindern und Jugendlichen. 
Online: Die Bibliothek bietet
auch digitale Medien: E-Books,
E-Paper und E-Magazine, E-Au-
dios (Hörbücher zu Belletristik
und Sachthemen und Hörspiele
für Kinder) und E-Videos (Kin-
der- und Sachfilme). Benötigt
wird dazu ein gültiger Biblio-
theksausweis All-Inclusive sowie
ein Abspiel- oder Lesegerät mit
einer Lesesoftware. 
www.onleihe.de/radolfzell

Öffnungszeiten und Kontakt:
Die Bibliothek ist geöffnet:
Dienstag, Donnerstag, Freitag
von 12 bis 18.30 Uhr, Mittwoch
von 10 bis 18.30 Uhr, Samstag
(01.04.-31.10.) von 10 bis 14 Uhr,
Samstag (01.11.-31.03.) von 10
bis 15 Uhr. 
Die Außenrückgabe ist täglich
von 6 bis 23 Uhr geöffnet. 
Telefon: 07732/81-382,
www.radolfzell.de/stadtbibliothek





Radolfzell. Spätestens das 750.
Stadtjubiläum im vergangenen
Jahr hat es gezeigt: Hier spielt
die Musik!
Martin Lang, der Leiter des Kul-
turbüros und Hans Heinrich
Hartmann, der Leiter der Musik-
schule sind sich sicher, dass Ra-
dolfzell im Grunde schon immer
eine Hochburg der Musik war.
»Musik ist schon über viele Jahr-
zehnte das verbindende Element

in der Stadt gewesen. Das hat
man schon immer gespürt. Jetzt
haben wir diese Facette der
Stadt noch deutlicher ans Licht
gebracht«, so Hartmann.
Diese musikalische Prägung
möchte die Stadt in Zukunft noch
weiterentwickeln. Eine Säule des
Erfolgskonzepts sind dabei na-
türlich die musikalischen Groß-
Events. Das erste Seefestival, das
im Rahmen des Jubeljahres ver-

anstaltet wurde, stieß auf so eine
überwältigend gute Resonanz,
dass es 2019 in die Fortsetzung
geht. Die Planungen dafür sind
in vollem Gange. »Im Moment
sind wir gerade auf der Suche
nach Bands«, verrät Martin
Lang. »Dabei versuchen wir lo-
kale Anknüpfungspunkte zu fin-
den, so dass vielleicht auch
Kooperationen zwischen lokalen
und überregional bekannten

Musikern möglich werden«, so
Lang.
Ein besonderes musikalisches
Schmankerl ist natürlich jedes
Jahr die Sommerakademie der
Musikschule mit dem Meisterkurs
für Violine, Violoncello und
Klavier sowie dem Meisterkurs
Dirigieren. Ein weiterer Meister-
kurs für Blechbläser ist bereits in
Planung.
Die Marktplatz- und Frühjahrs-
konzerte der Stadtkapelle er-
freuen sich ebenfalls enormer
Beliebtheit. Und das zu Recht,
denn die hochklassigen Musike-
rinnen und Musiker bewiesen
erst jüngst bei den Wertungs-
spielen im Rahmen des Verbands-
musikfestes in Singen wieder ihr
exzellentes musikalisches Kön-
nen. Die Radolfzeller dürfen
schon jetzt gespannt darauf sein,
was die Stadtkapelle in ihrem
250. Jubiläumsjahr 2022 plant. 
Auf jeden Fall will die Stadt ihre
Musikerinnen und Musiker
dabei unterstützen, denn die Un-
terstützung der insgesamt rund
2.000 aktiven Musiker vor Ort
und der Aufbau eines Netzwerks
zwischen ihnen ist die zweite
Säule des Musikstadt-Konzepts.
Die dritte Säule bildet die Aus-
bildung. Viele bekannte Musike-
rinnen und Musiker, die später
ihr Hobby zum Beruf gemacht
haben, starteten an der Radolf-

zeller Musikschule in ihre Kar-
riere. Die Wege, die den jungen
Musikerinnen und Musikern er-
öffnet werden, sind dabei viel-
seitig. Schließlich sind in der
Stadt auch die unterschiedlichs-
ten musikalischen Ausprägungen
vorhanden. Von der Holzhauer-
musik über die Stadtkapelle bis
hin zur Kirchenmusik unter
Münsterkantor Andreas Jetter.
»Das ist eine musikalische Band-
breite, die in dieser Form sicher-
lich nicht überall zu finden ist«,
betont Hans Heinrich Hartmann.

Das sagen die Radolfzeller
Musiker über ihre Stadt:

Kuno Rauch, Leiter der Stadtka-
pelle und des JBO:
»Ich bin ja nicht nur Leiter der
Stadtkapelle, sondern auch des
Jugendblasorchesters Radolfzell
und des Musikvereins Markel-
fingen. Alle drei Orchester er-
fahren in meiner Wahrnehmung
ein hohe Akzeptanz in der Be-
völkerung und prägen das öf-
fentliche Leben in der Stadt und
den Ortsteilen, wie auch alle an-
deren Ortsteilkapellen. Das ist
natürlich eine super Basis für die
tägliche Arbeit und ein großes
Geschenk, welches man mit Geld
- ich mach das ja beruflich - gar
nicht aufwiegen kann. Die Mo-
tivation ist riesig, sich etwas

einfallen zu lassen, um das
Ganze abwechslungsreich zu ge-
stalten. Dass auch die musikali-
sche Qualität stimmt, zeigen die
hervorragenden Ergebnisse der
Radolfzeller Blasorchester beim
Wertungsspiel in Singen.«

Tobias Franz, Bandleader der
Froschenkapelle:
»Wir von der Froschenkapelle
tragen sehr gerne und auch mit
Stolz den Namen unserer Stadt
mit zu allen unseren Auftrittsorten
oder über den Fernsehschirm
oder das Internet und sind immer
wieder erstaunt, bis in welche Ecken
unseres Landes wir in den direk-
ten Zusammenhang mit unserer
Stadt gebracht werden, wenn man
gefragt wird, wo man herkommt.«

Andreas Jetter, Münsterkantor:
»Die Kirchenmusik ermöglicht es
Laien, auf hohem Niveau klassi-
sche Musik zu machen. Das ist
natürlich auch nochmal ein beson-
derer Aspekt in der Musikstadt,
die bis vor wenigen Jahren vor
allem von Blasmusik geprägt
war. Mit der Gründung der
Münstermusik haben wir da eine
Lücke in Radolfzell geschlossen.
Ich freue mich über den großen
Zulauf, den wir haben, sowohl
im Münsterchor als auch in der
Kinder- und Jugendkantorei.«

Dominique Hahn
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Radolfzell klingt – die Musikstadt am Bodensee 
Rund 2.000 aktive Musiker und zahlreiche Events machen die Stadt zur Musikhochburg

Beim Blasmusik-Flashmob im Jubiläumsjahr wurde das Musikstadt-Gefühl erfahrbar. Bild: Archiv/Nicole Rabanser

Konzentriert bei der Arbeit:
Kuno Rauch ist bei der Musik in
seinem Element.   Bild: Schrodt

Tobias Franz, Bandleader der
Froschenkapelle, machte vergan-
genes Jahr schon musikalisch
Werbung für das Stadtjubiläum.
Das Foto von ihm, Trompete
spielend im See, prangte sogar
auf den Seiten einer Lok der DB.
  Bild: Archiv/Matthias Güntert

Münsterkantor Andreas Jetter
pflegt die Kirchenmusik in Ra-
dolfzell.                 Bild: Willi

dr.basset
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Begeisterung für selbständiges und gründliches Arbeiten

Teamfähigkeit 
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Dr. Basset, Sankt-Johannis-Str.1, D-78315 Radolfzell

Es erwartet Sie ein außergewöhnliches Zentrum und ein sehr 
freundliches Team direkt am See! 
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78462 Konstanz
Fon +49 7531 91852-0
Fax +49 7531 91852-18
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Philipp Zimmermann
Geschäftsführer
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Konstanz. In Konstanz spielt die
Musik. Die größte Stadt am Bo-
densee ist nicht einzig und allein
Touristen-Magnet, sondern auch
ein kulturelles Oberzentrum. 
Welche Stadt mit etwa 88.000
Einwohnern leistet sich schon
ein eigenes Theater, ein Profi-
Orchester und attraktive Museen?

Dank zweier Hochschulen –
etwa ein Fünftel der Bevölke-
rung sind Studierende – ist das
Angebot nicht auf die soge-
nannte Hochkultur beschränkt,
sondern bildet eine facettenrei-
che Bandbreite vielfältiger kul-
tureller Spielarten. Mit weitaus
mehr als 1.000 Veranstaltungen
im Jahr ist der städtische Ter-
minkalender reich gefüllt.

Der mittelalterliche Stadtkern ist
ein unersetzlicher Bestandteil
des geschichtsträchtigen Kon-
stanz. Im ältesten Stadtteil, der
Niederburg, etablierten die Je-
suiten im Jahr 1606 ein Theater,
das noch heute als ältestes
bespieltes Theater mit einem
facettenreichen Spielplan Inte-
ressierte aller Generationen be-
eindruckt. 
Auch wenn Intendant Christoph
Nix zumeist nicht für positive
Schlagzeilen sorgt: er hat Kon-
stanz bewegt. Sein Ziel war und
ist es, auch die ganz normalen,
sich nicht als kulturbeflissen

bezeichnenden Konstanzer an-
zusprechen. 
Mit den Freilichtaufführungen
auf dem Münsterplatz, in diesem
Jahr wurde »Cyrano de Berge-
rac« aufgeführt, präsentiert er
Schauspiele für das Volk und
macht zudem Laien zu Mitspie-
lern. 
Das Theater Konstanz zeichnet
sich aber nicht nur durch sei-
nen Spielplan, sondern auch
aufgrund der Möglichkeit der
Partizipation aus. Es gibt ver-
schiedene Theaterclubs, in
denen Kinder, Jugendliche und
Erwachsene gemeinsam mit
Dramaturgen, Regisseuren und
Theaterpädagogen Stücke erar-
beiten und diese auf die Bühne
bringen. 
Experimentell unterwegs war
auch Beat Fehlmann, der schei-
dende Intendant der Südwest-
deutschen Philharmonie. 
Im Jahr 2013 hatte er das Profi-
Orchester übernommen, die Fi-
nanzen saniert und vor allem
neue Spielplätze erobert, um die
Konstanzer und die Gäste für die
klassische Musik zu begeistern.
Ob im Bierzelt beim Konstanzer
Oktoberfest, mitten in einer
Disco oder in den Bodensee-
Thermen – die Musiker gehen
seither unter das Volk. 

Mit dem Format »Unlimited«
präsentiert die Südwestdeutsche

Philharmonie weitere Regionen
des musikalischen Repertoires,
und zwar in der Schänzlesport-
halle. In ungezwungener Atmo-
sphäre machte hier jüngst der
multitalentierte Chefdirigent
Ari Rasilainen, die finnische
Antwort auf André Rieu, mit
seinem Orchester etwa 1.000 Zu-
hörer mit Tango vertraut. 
In der kommenden Spielzeit
wird das Erfolgskonzept »Unli-
mited« fortgeführt. 

Am 16. Dezember gibt es eine
Multi-Kulti-Weihnachtsge-
schichte, ein Pop-Crossover ist
am 20. Januar 2019 unter dem
Titel »Fremde oder Freunde« ge-
boten und am 24. März 2019
lädt die Südwestdeutsche Phil-
harmonie zu einem cubanischen
Abend unter dem Titel »Danzòn
Cubano« ein. 
Alle drei Konzerte finden sonn-
tags um 18 Uhr in der Schänz-
lehalle statt. Karten gibt es unter
Tel. 07531/900-816, E-Mail phil-
harmonie-karten@konstanz.de. 
Alle Informationen unter: 
www.philharmonie-konstanz.de 

Darüber hinaus sind die Kon-
stanzer selbst sehr aktiv und en-
gagieren sich in Musikvereinen,
Streich- und Bläserensembles,
Bands unterschiedlichster Aus-
richtung, in Chören, aber auch
in Laientheater-Gruppen und
Tanzformationen, wobei das
Kaleidoskop an Möglichkeiten
durch die Angebote der Hoch-
schulen eine weitere Bereiche-
rung erfährt. 
Kulturangebote fernab des
Mainstreams werden beispiels-
weise in weiteren bestehenden
Häusern, darunter dem kommu-
nalen Kulturzentrum K 9 in der
Hieronymusgasse 3 und der
Zimmerbühne in der Sankt-Jo-
hann-Gasse 2 in der Innenstadt
sowie dem Kulturladen im Jo-
seph-Belli-Weg 5 im Stadtteil
Petershausen sowie zahlreichen
Festivals präsentiert.

Wie Geschichte, insbesondere
die Historie der Stadt Konstanz,
lebhaft und lebendig vermittelt
werden kann, stellen die städti-
schen Museen unter Beweis.  
Unter dem Titel »Charakter-
köpfe« wird beispielsweise in der

aktuellen Sonderausstellung im
Rosgartenmuseum die Boden-
seegeschichte anhand von Por-
traits, Miniaturen und frühen
Fotografien erzählt. Liebhaber
von Bildern und bildender Kunst
sollten sich unbedingt einen Be-

such der städtischen Wessen-
berg-Galerie vornehmen.
Einen Überblick über die kultu-
rellen Angebote gibt der Veran-
staltungskalender der städtischen
Homepage: www.konstanz.de

Aurelia Scherrer

Eine perfekte Komposition 
Konstanz hat eine reichhaltige Historie und viel Kultur zu bieten

Die Südwestdeutsche Philharmonie mit Chefdirigent Ari Rasilainen, der zuweilen auch mit Gesangseinlagen brilliert, begeistert unter anderem
mit dem außrgewöhnlichen Format »Unlimited«. Bilder: Aurelia Scherrer

»Charakterköpfe« lautet der Titel der aktuellen Sonderausstellung im
Rosgartenmuseum, welche die Bodenseegeschichte in Bildern und
frühen Fotografien erzählt.

Im Wandel

Im Konstanzer Kulturbereich
ist jetzt die Zeit des Wandels
angebrochen. Beat Fehlmann,
Intendant der Südwestdeut-
schen Philharmonie, verlässt
nach erfolgreichem Wirken
Konstanz, um die Intendanz
der Staatsphilharmonie
Rheinland-Pfalz zu überneh-
men. Insa Pijanka, Orchester-
direktorin am Staatstheater
Kassel, tritt am 1. Januar 2019

Fehlmanns Nachfolge an. Am
Konstanzer Stadttheater steht
im Jahr 2020 der Intendanten-
Wechsel an. 
Auf Christoph Nix folgt, wie
der Konstanzer Gemeinderat
jüngst beschlossen hat, Karin
Becker.
Die 50-Jährige ist seit 2015
Künstlerische Betriebsdirektorin
am Thalia Theater in Ham-
burg. (as)

HIER KOSTENLOS BERATEN LASSEN:

✆ 00 49 / 75 31/9 21 52 36
Macairestr. 3, 78467 Konstanz, P direkt vor dem Haus

www.easylife-konstanz.de
Unsere Öffnungszeiten: 08.00 – 12.00 und 14.00 – 18.00 Uhr

Mit easylife schlank
und glücklich für ein
neues Lebensgefühl
Starten Sie jetzt mit dem
easylife-Abnehmprogramm
und verlieren Sie, wie viele
erfolgreiche Teilnehmer, Ihre
lästigen Kilos. Die easylife-
Methode ermöglicht auf Basis
detaillierter Analysen eine
genaue auf Ihren Stoffwechsel
abgestimmte Ernährung, so-
dass Sie schnell und einfach
abnehmen. Das easylife-
Programm ist für jeden geeig-
net und lässt sich gut in Ihren
Alltag integrieren. Die
easylife-Methode funktio-
niert ohne Hungern, ohne
Hormone oder Pillen, ohne
Sport – dafür mit persönli-
cher Begleitung eines freund-
lichen, qualifizierten Teams!

easylife-Abnehmzentrum
Macairestraße 3
D-78467 Konstanz
www.easylife-konstanz.de
Tel. +49 75 31/9 21 52 36

Bernd Wittwer
aus Radolfzell

Adela Achim
aus Konstanz –
Allensbach



Richtige Entscheidung zur richtigen Zeit 
Kliniken Schmieder: familiengeführte Fachklinik ist seit knapp 70 Jahren erfolgreich 

An den Kliniken Schmieder mit
Hauptsitz in Allensbach schei-
nen alle Probleme augenschein-
lich spurlos vorüberzugehen.
Das Unternehmen steht wirt-
schaftlich gut da, und die Pa-
tienten kommen aus aller Welt. 

Allensbach. Mit dem Spagat
zwischen optimaler medizini-
scher Versorgung und Wirt-
schaftlichkeit haben alle Kliniken

zu kämpfen. Dazu der Fachkräf-
temangel, der bei vielen Kranken-
häusern sogar die Verringerung
von Bettenkapazitäten zur Folge

hat. An den Kliniken Schmieder
mit Hauptsitz in Allensbach
scheinen alle Probleme augen-
scheinlich spurlos vorüberzuge-

hen. Das Unternehmen steht
wirtschaftlich gut da, und die
Patienten kommen aus aller
Welt. In den Schoß fällt der Er-
folg jedoch nicht. 

»Es ist nicht leicht. Auch wir
haben Probleme«, stellt Paul-
Georg Friedrich-Schmieder,
Enkel des Gründers und zwi-
schenzeitlich Mitglied der Ge-
schäftsführung, fest.
Die größte Herausforderung sei
die »Preis-Kosten-Schere«, die
weiter auseinanderklaffe. Den
stetig steigenden Sach- und Per-
sonalkosten stünden zwar die
Reha-Tagessätze, die jährlich
mit den Kostenträgern verhan-
delt würden gegenüber, aber
beispielsweise in den 1990er
Jahren habe es auf der Vergü-
tungsseite kaum Anpassungen
gegeben. Wie gelingt es den-
noch, keine Abstriche in der Pa-
tientenversorgung zu machen?
»Man macht sich Gedanken über
die Organisation von Arbeitsab-
läufen, versucht neue Geschäfts-
felder zu erschließen und

zusätzliche Angebote zu schaf-
fen, die eine Wirtschaftlichkeit
ermöglichen«, gibt Paul-Georg
Friedrich-Schmieder Beispiele.
Gleichzeitig entkräftet er das
Gerücht, die neurologischen
Fach- und Rehabilitations-Klini-
ken seien nur etwas für reiche
Leute, indem er auf die Patienten-
struktur verweist: »85 Prozent
unserer Patienten sind gesetzlich
versichert und nur 15 Prozent
sind Privatversicherte, darunter
ein kleiner Teil Selbstzahler.« 
Ein moderates Wachstum, das
Eröffnen neuer Segmente, aber
vor allem die  Spezialisierung
seien Kernpunkte für das erfolg-
reiche Agieren.

»Die richtige Entscheidung zur
richtigen Zeit« sei aber die we-
sentliche Grundlage für die Zu-
kunftsfähigkeit der Kliniken
Schmieder, stellt Paul-Georg
Friedrich-Schmieder fest. Er er-
innert dabei an die 1990er Jahre,
»als viele Anbieter der Versu-
chung erlegen sind und sich di-
versifiziert haben«. 

»Auch bei uns wurde diskutiert,
ob wir unser Portfolio um kar-
diologische oder orthopädische
Rehabilitation erweitern.«
Dagmar Schmieder, seine Mut-
ter, sprach sich jedoch klar da-
gegen aus und forcierte
weiterhin den Einsatz jeglichen
Know-hows auf die Spezialisie-
rung in der Neurologie. »Es war
auch eine kluge Entscheidung,
dass wir in Ballungszentren
gehen«, so Friedrich-Schmieder,
der damit auf die Standorte
Stuttgart (1995), Gerlingen
(1998) und Heidelberg (2001)
hinweist. »Das war zur richtigen
Zeit die richtige Entscheidung«,
stellt Paul-Georg Friedrich-
Schmieder fest. 
Das Wohl der Patienten steht bei
den Kliniken Schmieder von An-
fang an oberster Stelle, weshalb
1997 gemeinsam mit der Uni-
versität Konstanz mit dem
Lurija-Institut für Rehabilitati-
onswissenschaften und Gesund-
heitsforschung ein eigenes
Forschungsinstitut gegründet
wurde. 
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Aktuelle Informationen und Workshops unter: www.lichtblick-foto.de

Nikon Profishop • Canon Profishop • Sony Profishop • Mietservice
Fernglas- & Spektive-Zentrum • Labormaterial • An- & Verkauf u.v.m.

Alles rund um die FOTOGRAFIE

Phase One · Pentax · Olympus · Panasonic · Fujifilm · elinchrom · Hasselblad · Tokina · Zeiss
Samyung · Steiner · Swarovski · Minox · Novoflex · FLM · Lowepro · Think Tank · Gitzo · Manfrotto

Multiblitz · Cullmann · Benro · KMP · California Sunbounce · Spyder · Kalibrierungsgeräte
MindShift · Hensel · Aurora · Lastolite · Dörr · Berlebach · Benro · MeFoto · Analoge Fotografie

LEE-Filter · Fotobücher · Mietstudio & -Service · Workshops uvm.

Profishop

Zum Beispiel: Canon EOS M50 am Lager vorrätig! Zum Beispiel: Leica SL am Lager vorrätig!

ProfishopProfishop

Zum Beispiel: Nikon D850 am Lager vorrätig! Zum Beispiel: Sony 7III am Lager vorrätig!
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Medizinisch und therapeutisch
sind die Fachkliniken somit
immer up to date. Weiterer Ne-
beneffekt: Viele Fachärzte
schätzten die Möglichkeit, Pra-
xis und Forschung zu vereinen,
womit dem klinikinternen Fach-
kräftemangel ein Stück weit ent-
gegengewirkt werden könne. 

Forschung und Wissenstransfer
sind der Familie Schmieder
wichtig. Paul-Georg Friedrich-
Schmieder erwähnt hierbei bei-
spielhaft die Kooperation mit der
Universitätsklinik in Lüttich. Das
Forschungs- und Entwicklungs-
team hat sich auf Komapatien-

ten spezialisiert. Die Experten
haben herausgefunden, dass bis-
lang chancenlos scheinende
Fälle wieder ins Leben zurück-
geholt werden können, wie
Friedrich-Schmieder beschreibt.
Es werden diagnostische und
therapeutische Verfahren erar-
beitet, um diese aussichtsreichen
Patienten zu erkennen und ent-
sprechend zu behandeln. 
»Sektorenübergreifend können
wir hier voneinander lernen«, so
Paul-Georg Friedrich-Schmie-
der, der bereits von den ersten
Erfolgsgeschichten der engen
Vernetzung und des nahtlosen
Übergangs der Patienten vom

Krankenhaus über Reha-Klinik
bis zur Nachsorge berichten
kann. Den Austausch mit For-
schern betreiben die Kliniken
Schmieder längst nicht nur mit
Lüttich. Paul-Georg Friedrich-
Schmieder erachtet es als uner-
lässlich, »das Wissen, das es
weltweit gibt, zu vernetzen«. 

Die Qualität der 
medizinisch-therapeuti-
schen Leistungen hat bei
den Kliniken Schmieder

oberste Priorität

Der Mundpropaganda sei es zu
verdanken, dass Patienten aus

aller Welt kämen, meint der Ge-
schäftsführer. Dass es sich bei
den Spezialkliniken darüber hi-
naus um ein familiengeführtes
Unternehmen handelt, erachtet
Paul-Georg Friedrich-Schmieder
als Vorteil. 

»Es ist in unserem Eigeninteresse,
dass wir hohe und gute Behand-
lungsqualität erbringen. Wir
treffen die Patienten täglich. Wir
sind sichtbar und identifizierbar,
direkt involviert und bekommen
unmittelbares Feedback.« 
Dieses erfolgreiche Agieren sei
vor allem den Mitarbeitern zu
verdanken, die sich mit ihrem

Beruf und den Kliniken identi-
fizieren und sich engagiert ein-
brächten, so Paul-Georg
Friedrich-Schmieder. 
»Es ist wichtig, dass wir auch für
sie attraktive Pakete schnüren,
sie unterstützen und wertschät-
zen, damit auch sie sich wohl-
fühlen«, denn nur mit einem
hochengagierten Team könne
tagtäglich die gewünschte Qua-
lität in der Patientenversorgung
geleistet und die Kliniken
Schmieder insgesamt in die Zu-
kunft geführt werden. 

Die Kliniken Schmieder, die
1950 von Professor Friedrich

Schmieder in Gailingen gegrün-
det wurden, sind neurologische
Fach- und Rehabilitationsklini-
ken in privater Trägerschaft. An
sechs Standorten in Baden-
Württemberg haben sich die Kli-
niken Schmieder etabliert. Mit
etwa 2.000 Mitarbeitern versor-
gen sie jährlich mehr als 13.000
Patienten. 
Die Kliniken haben gemeinsam
mit der Universität Konstanz ein
eigenes Forschungsinstitut und
pflegen darüber hinaus For-
schungskooperationen mit
deutschen Universitätskliniken
sowie auf internationaler Ebene. 

Aurelia Scherrer

»Die richtige Entscheidung zur richtigen Zeit ist die wesentliche Grundlage für die Zukunftsfähigkeit der Kliniken Schmieder«, stellt Paul-Georg
Friedrich-Schmieder fest. Bilder: Aurelia Scherrer

Alles NEU bei Autohaus Brodmann

Alles NEU bei Autohaus Brodmann: Serviceannahme, Kundenwartebereich, Fahrzeugausstellung sowie neue Nutz-
fahrzeug-Werkstatt mit digitaler Achsmessbühne und Matrix LED-Lichteinstellplatz, zwei 6,5-Tonnen-Arbeitsbühnen auf

jeweils 12 x 6 m großzügiger Arbeitsfläche und einer Raumhöhe von 8 m. Attraktiver Gebrauchtwagen-Verkaufspavillon.

Autohaus Ludwig Brodmann | Inh. Bernd Brodmann
Kaltbrunner Str. 26 · 78476 Allensbach · Tel. 07533/802 - 0 · www.brodmann.deVolkswagen Nutzfahrzeuge
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Kreativ auf wenig Raum 
Start-up ist Trend: Die Gründerszene in Konstanz ist lebhaft 

Konstanz. Großunternehmen
sind in Konstanz ebenso Man-
gelware wie Entwicklungsflä-
chen. Dafür aber gibt es in der
beliebten Bodenseestadt dank
der beiden Hochschulen – der
Hochschule Konstanz Technik,
Wirtschaft und Gestaltung
(HTWG) und der Universität
Konstanz - ein großes Potenzial
an Kreativität und Wissen. 
»Die Stadt ist in den letzten zehn
bis 15 Jahren viel offener und
experimentierfreudiger gewor-
den«, findet Moritz Meidert,
Chef der Firma Gründerschiff,

ebenfalls ein Vorzeigeunterneh-
men, das sich rasch von einer
One-Man-Show zu einem er-
folgreichen Unternehmen mit
14 Mitarbeitern am Standort
Konstanz entwickelt hat.

»Vor zehn Jahren war die Nach-
frage eher mau«, erinnert sich
Stefan Stieglat an seinen Anfang,
als er die Geschäftsführung des
im Jahr 1985 gegründeten Kon-
stanzer Technologiezentrums
(TZK) übernahm. Normalerweise
stellt das TZK Gründern preis-
werte Flächen für maximal fünf

Jahre zur Verfügung; aufgrund
mangelnder Nachfrage durften
die jungen Firmen länger blei-
ben. »2008/2009 war eher Wirt-
schaftskrise«, so Stieglat. Wenn
jemand den Mut hatte, einen
Neustart zu wagen, dann war es
zumeist die Generation der 30-
bis 40-Jährigen. Doch das hat
sich in den letzten Jahren
schlagartig geändert. 

Start-ups boomen

Junge Leute zwischen 20 und 30
Jahren, die sich während des

Studiums als interdisziplinäres
Team finden und sich direkt
nach dem Studium selbständig
machen, bringen jetzt neue Im-
pulse in die Gründerszene. Diese
Generation sei nicht unbedingt
auf den besser bezahlten Job be-
dacht, bemerkt Stefan Stieglat.
»Es sind Überzeugungstäter«,
meint er.
Es gibt jedoch weitaus mehr
Gründe, warum Start-up schein-
bar plötzlich so attraktiv gewor-
den ist. »Konstanz ist in einer
komfortablen Situation. Ein
Fünftel der Einwohner sind an

den beiden Hochschulen«, skiz-
ziert Moritz Meidert. 500 bis
1.000 Zuzüge pro Jahr, aus-
schließlich im Alter zwischen 18
und 30 Jahren, »und die gehen
dann nicht wieder, weil Kon-
stanz als Stadt attraktiv ist«, sagt
er. Aber wo findet man dann
einen gut bezahlten Job? 
»Große Unternehmen in Kon-
stanz sind Mangelware«, konsta-
tiert der Gründerschiff-Chef, der
dabei auf den Strukturwandel
respektive den Wegfall diverser
Großunternehmen hinweist. 
Ein Wechsel in die finanziell lu-

krative Schweiz sei überdies
nicht für jeden attraktiv. Meidert
denkt dabei an die divergierende
Kultur, insbesondere in der
Kommunikation. 
Für viele sei es daher eine at-
traktive Option, sich selbständig
zu machen, denn: »Nach dem
Studium ist die Wohninfrastruk-
tur vorhanden, man hat gelernt,
mit weniger auszukommen, das
Risiko ist überschaubar und man
hat gute Ansprechpartner an der
HTWG und die Uni hat jetzt
auch damit begonnen«, erläutert
Moritz Meidert. 

Auf zu neuen Ufern: Gründerschiff-Chef Moritz Meidert ist begeistert
von der lebendigen Start-up-Szene in Konstanz. 

Bilder: Aurelia Scherrer

Bald bricht für Gründerfirmen eine neue Ära an. Stefan Stieglat, Geschäftsführer des Technologiezentrums
Konstanz, ist froh, dass das alte Gebäude (im Hintergrund) bald der Geschichte angehört. Die Stadt Konstanz
will auf dem ehemaligen Siemensareal das Konstanzer Innovationszentrum (Kina) etablieren. 

Der Gesundheitsverbund
Landkreis Konstanz

Klinikum Konstanz

Hegau-Bodensee-Klinikum Singen
Hegau-Bodensee-

Klinikum Radolfzell
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Vincentius-Krankenhaus

Hegau-Jugendwerk
Gailingen

Senioren- und
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Stühlingen

MVZ Hegau Engen

Unsere Einrichtungen:

MVZ Konstanz

Gesundheitsverbund Landkreis Konstanz
Virchowstraße 10
78224 Singen

Tel: 0049 (0)7731 89-0
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Die Hochschulen sind nämlich
nun nicht mehr ausschließlich
der Forschung und Lehre, son-
dern auch dem Wissenstransfer
verpflichtet. An den Hochschu-
len würden Gründungswillige
bereits unterstützt. Doch das ist
nicht das allein Ausschlagge-
bende. Der Service für Existenz-
gründer wurde sukzessive
ausgebaut. Öffentliche Institu-
tionen und private Unternehmen
hätten sich zudem sehr gut ver-
netzt. »Die Zusammenarbeit ist
mehrheitlich phänomenal und
die Angebote ergänzen sich
überwiegend«, hebt Moritz Mei-
dert hervor. Zudem haben sich

Netzwerke gebildet und zahlrei-
che Treff- und Austauschmög-
lichkeiten wurden forciert. »Das
sind Katalysatoren für Grün-
dungsinteressierte«, stellt Mei-
dert fest.  
Start-up habe sich zu einer Art
Lifestyle entwickelt, bemerkt Mo-
ritz Meidert. Und das meint er
durchaus positiv, denn Eintags-
fliegen seien selten; die meisten
Gründer könnten sich am Markt
etablieren. Allein bezüglich der
Start-ups, die im Technologie-
zentrum angesiedelt sind (aktuell
40 Firmen), kann Stefan Stieglat
rundheraus feststellen: »90 bis
95 Prozent überleben die ersten

fünf Jahre.« Das TZK sieht er als
»Keimzelle«, aus der »überwie-
gend eine Erfolgsgeschichte« re-
sultiere. Aber auch außerhalb
des TZK gibt es zahlreiche Grün-
der. »Von der One-Man-Show
über bodenständige Unterneh-
men bis hin zu Geschäftsmodel-
len mit großen Wachstums- und
Skalierungsmöglichkeiten, die
durch die Decke gehen können«,
umreißt Moritz Meidert die Va-
rianten der Gründerszene. 
»In Konstanz gibt es einige
Leuchttürme, die innerhalb von
zwei bis drei Jahren ihre Mitar-
beiterzahl enorm gesteigert
haben«, so Meidert, der auch auf

Ausgründungen zu sprechen
kommt. Kreatives Potenzial gebe
es zuhauf, sind sich Meidert und
Stieglat einig, die sofort an ei-
nige erfolgreiche Gründer und
ihre innovativen Ideen denken.
Sei es Roboterbau, Brillen im 3-D-
Druck, Blütenstaubmanagement
oder Hacker, die von Firmen zur
Überprüfung der IT-Sicherheit
eingesetzt werden. Das kreative
Potenzial aber sei noch längst
nicht ausgeschöpft. Stefan Stie-
glat ist überzeugt, dass sich
noch viele neue Geschäftsmo-
delle entwickeln werden, an die
man heute noch nicht einmal im
Traum denkt. Aurelia Scherrer

So soll die Shedhalle des künfti-
gen Kina-Projekts eines Kon-
stanzer Inovationsareals nach
den Plänen der Initiatoren aus-
sehen. 

Kristallisationspunkt Kina:
Das längst baufällige Gebäude
des Technologiezentrums, dessen
Kapazitäten längst ausgeschöpft
sind, wird bald der Vergangenheit
angehören. Die Stadt Konstanz
hat das Konstanzer Innovations-
areal (Kina) auf dem ehemaligen
Gelände der Firma Siemens be-
schlossen. »Damit schaffen wir
eine hervorragende Grundlage für
die gesamte Gründerszene, die
noch mehr Basis-Ressourcen und
Kristallisationspunkte bekommt«,
ist Gründerschiff-Geschäftsführer
Moritz Meidert überzeugt. »Das
TZK zieht dann nicht nur um,
sondern wird aufgemotzt«, so TZK-

Geschäftsführer Stefan Stieglat,
und zwar mit Gründerservice-
büro, noch mehr Veranstaltungs-
und Begegnungsflächen und in
direkter Nähe zu Gastronomie
und Nahversorgung. 
Stieglat ist überzeugt, dass auch
ein sogenannter Accelerator –
ein Beschleuniger – eingesetzt
werde, der vielversprechende
Jungunternehmen und Start-ups
möglichst schnell zur Marktreife
führen soll. In Konstanz solle
»Dienstleistung zum Spezial-
thema« ausgebaut werden, so
Stieglat, denn: »Das wäre ein Al-
leinstellungsmerkmal in Baden-
Württemberg.« 

WIR BEWERTEN
VERMIETEN UND
VERKAUFEN
ERFOLGREICH
IMMOBILIEN

Wir verkaufen 

zum Bestpreis! 
Ihre Immobilie

WOHNWERTE - SCHUETZ.DE
Wohnwerte Schütz

Seestraße 19 | 78315 Radolfzell |  Tel. 0 77 32 - 940 73 08  
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Helmut Schütz

Für unsere im Oktober 2018 startende ambulant betreute Wohngemeinschaft

suchen wir ab 15.09.2018

Alltagsbegleiter (m/w/d)
Teilzeit 60-90%, im Früh-, Spät- und/oder Nachtdienst

zur Unterstützung und Betreuung der 8 BewohnerInnen.
Wir wünschen uns Personen, die eigenständig arbeiten und einen Haushalt mit
8 Personen führen können, offen für Aktivitäten und freundlich, teamfähig und
empathisch sind und die BewohnerInnen und Angehörigen einbeziehen.

Eine Fachausbildung ist für diese Tätigkeit nicht erforderlich, wir lernen Sie gerne an.

Wir bieten
• Bezahlung nach TVöD
• Anmeldung zur zusätzlichen Altersversorgung (Betriebsrente)
• Weiterbildungsmöglichkeiten
• Jobticket
• weitere soziale und gesundheitsfördernde Leistungen
Wir haben Personalwohnungen und eine Betriebs-Kinderkrippe.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann senden Sie uns Ihre Bewerbung. Wir freuen uns auf Sie.

Spitalstiftung Konstanz, Stiftungsverwaltung, Luisenstr. 9, 78464 Konstanz
oder per E-Mail: bewerbungen@spitalstiftung-konstanz.de
Bei Fragen wenden Sie sich bitte an Frau Bortfeldt, Tel: 07531/801-3006.
E-Mail: annette.bortfeldt@spitalstiftung-konstanz.de

www.spitalstiftung-konstanz.de

Good news
für WG-Freunde!

Die Spitalstiftung Konstanz gehört zu den ältesten Bürgerstiftungen Deutschlands. Mit über 350 Beschäftigten
betreibt sie heute verschiedene Einrichtungen für pflegebedürftige ältere Menschen. Die Stiftung versteht

sich als fürsorgliche Arbeitgeberin und ist für ihre attraktiven Sonderleistungen bekannt.
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Konstanz. Rund sieben Millio-
nen kommen als Tagesbesucher,
mehr als eine Million als Über-
nachtungsgäste: Konstanz, die
mit 85.000 Einwohnern größte
Stadt am Bodensee, baut ihre
Bedeutung als Tourismusmagnet
aus. Trotz massiven Zuwachses
bei der Hotellerie steigt die Aus-
lastung, selbst in der Nebensai-
son. Neben der unzerstörten
historischen Altstadt locken
zwei der ganz Großen im Touris-
musgewerbe Südbadens: die
Weiße Flotte der Bodensee-
Schiffsbetriebe mit jährlich 2,2
Millionen Fahrgästen und die
Insel Mainau mit 1,2 Millionen
Besuchern im Jahr. Auch die
Konstanzer Bäder mit fast einer
Million Besuchern spielen eine
bedeutende Rolle für den Touris-
mus in der größten Stadt am Bo-
densee.

Aus den Bilanzen zu den
Übernachtungsgästen in

Konstanz lassen sich 
Erfolgsgeschichten lesen

Die Bettenauslastung stieg seit
dem Jahr 2006 von 42 auf über
56 Prozent, und das obwohl das
Angebot an Betten um 25 Pro-
zent auf 5.186 gestiegen ist. Und
das soll noch nicht das Ende
sein, denn bisher ging die Glei-

chung »neue Betten bringen neue
Gäste« auf. Doch der Gemeinde-
rat bremste zuletzt die Ausbau-
ziele und auch Dieter Wäschle,
Chef des Konstanzer Hotels Pe-
tershof, der sich auch im Hotel-
und Gaststättenverband enga-
giert, mahnte immer wieder, es
sei besser auf Qualität statt auf
Masse zu setzen. In Konstanz ist
nun ein erstes Gesundheitshotel
in der Luxusklasse an einem
Sahnestück vor der Altstadt di-
rekt am See geplant. Der grüne
Stadtrat Till Seiler kritisierte
jüngst im Gemeinderat den
Fokus aufs Hochpreisige in
einem Tourismusgutachten für
Konstanz: »Wir haben die Leber-
käs-Etage und wollen nun die
Champagner-Etage.« Die großen
Tourismusbetriebe allerdings
haben ein ganz anderes Zielpu-
blikum vor Augen: Familien,
Naturbegeisterte, und zuneh-
mend auch Einheimische. 
Die blühende Insel begeistert
nach wie vor die Generation 50
plus mit der Farbenpracht von
rund einer Million Blumen, der
historischen Sammlung exoti-
scher Bäume und dem Schmet-
terlingshaus. Doch auch der
Anteil der Familien mit Kindern
unter den Besuchern liegt nach
Angaben der Pressestelle bei
rund 40 Prozent. Das ist kein

Zufall: Über Jahre wurden die
Angebote mit den größten The-
menspielplätzen am Bodensee
gezielt ausgebaut, darunter etwa
die Wasserwelt, wo Kinder über
Seilbrücken und mit Flößen
Wasserflächen überqueren kön-
nen. Auch einzelne Saison-Ak-
tionen, wie im vergangenen Jahr
die Rätsel- und Entdeckertour
um einen Inselschatz, richten
sich an Kinder. Rund 20.000
Kinder nahmen teil. Auch das
Familienticket und der freie Ein-
tritt für Kinder bis 12 Jahre trägt
zur Attraktivität für Eltern mit
Kindern bei. 
Ein weiteres Themenfeld, auf das
die Mainau besonders setzt, ist
die Nachhaltigkeit. Seit 1998 or-
ganisiert der Betrieb Mainau den
Ausgleich zwischen Ökonomie
und Ökologie professionell. Er
hat sich Leitsätze fürs umwelt-
schonende Wirtschaften gesetzt
und gibt bei Schaustationen An-
stöße für nachhaltiges Denken
und Handeln. So wurde 2012
etwa ein Garten eröffnet, mit be-
sonders vielen Pflanzen, die In-
sekten lieben. Besondere
Saisonangebote wie dieses Jahr
die afrikanischen Gärten ziehen
auch immer wieder Einheimi-
sche auf die Insel. 
Dank saniertem Palmenhaus, der
Schlosskirche, Räumen im

Schloss und der Insel-Gastrono-
mie hat die Mainau das ganze
Jahr über Möglichkeiten für
Ausstellungen, Tagungen und
Feiern.  

Die Masse der Passagiere auf der
Weißen Flotte der Bodensee-
Schiffsbetriebe kommen im
Frühjahr und Sommer, doch
auch der Betrieb in der Nachsai-
son gewinnt an Bedeutung. »Der
Tourismus am Bodensee ist in
den letzten Jahren in der Som-
mersaison sehr gewachsen,
davon profitieren auch die BSB.
Für die BSB ist es nun wichtig,
die Nebensaison zu stärken,
hierfür ist die Zielgruppe der
Einheimischen relevant«, sagt
Josef Siebler, Sprecher der
Stadtwerke Konstanz. Die Weiße
Flotte setzt dabei vor allem auf
kulinarische Fahrten mit Boden-
see-Spezialitäten, Suser oder Kä-
sefondue auf dem Wasser. Zu
den Rennern der Nebensaison
gehören nach Angaben Sieblers
die Silvesterfahrten mit Buffet,
Musik und Tanz. 

Auf Menschen aller Altersklas-
sen und Ansprüche, die Erho-
lung, Entspannung und
Badeerlebnisse suchen, zielen
die Konstanzer Bäder, ein Mag-
net für Einheimische wie Touris-

ten. Das durch Feuer zerstörte
Sport- und Erlebnisbad Schwa-
keten soll erst im Herbst 2019
wieder öffnen. Es soll dann über
ein zweites Schwimmbecken, ein
Kursbecken und zwei Großrut-
schen verfügen. Vor allem auf
die Themen Erholung und Ent-
spannung setzt die Bodensee-
Therme mit mehr als 400.000
Besuchern. Das Angebot reicht
über Ruhegalerien, Solarien,
Sauna, das Thermalbecken mit
Sprudelliegen, Massagedüsen
und den 36 Grad warmen Quell-
topf, sowie den Strömungskanal
im Freien mit 34 Grad Wasser-
temperatur. Das Rheinstrandbad
bietet Abkühlung im Seerhein
und die Freibäder bieten dies im
Bodensee. Neben den großen
Tourismusbetrieben hat Kon-
stanz auch den rieisigen Weih-
nachtsmarkt mit rund 150
Buden und jährlich rund 450.000
Besuchern, den es in der kalten
Jahreszeit offensiv überregional
bewerben kann. 

Auch das neue Tagungs-
haus Bodenseeforum 

soll die Geschäfte in der 
Nebensaison beleben

Bei der Auslastung spitze: Kon-
stanz erreichte 2017 einen deut-
lich besseren Wert bei der

Auslastung der Betten als im
Landesschnitt (39,4 Prozent).
Konstanz erreichte zuletzt 56,6
Prozent. Im Sommer liegt die
Auslastung bei 76,5 Prozent, im
Januar bei 34,1 Prozent. Im De-
zember ist die Auslastung mit
50,6 Prozent inzwischen fast so
hoch wie im Mai. Zum Ver-
gleich: Das für seine malerische
Altstadt sehr bekannte Heidel-
berg bringt es auf eine Auslas-
tung von 54,4 Prozent.

Die meisten Besucher kommen
aus dem eigenen Land: Bei den
Übernachtungsgästen in Kon-
stanz liegen die Besucher aus
dem eigenen Land mit 78 Pro-
zent ganz vorn. Viele ausländi-
sche Übernachtungsgäste kamen
aus der Schweiz (9 Prozent) und
anderen europäischen Ländern
(9 Prozent), sowie jeweils zwei
Prozent aus den USA und Asien.
Die durchschnittliche Aufent-
haltsdauer liegt bei 2,1 Tagen.

Die noch wichtigsten Konstan-
zer Großveranstaltungen in die-
sem Jahr:
14. September bis 3. Oktober,
Oktoberfest auf Klein Venedig;
29. November bis 22. Dezember,
Weihnachtsmarkt auf der Markt-
stätte und im Hafen.   

Claudia Rindt

Spitzenwerte im Tourismus 
Die Stadt Konstanz ist ein Besuchermagnet

Die Blumeninsel Mainau mit Schloss und Schlosskirche zieht jedes Jahr rund 1,2 Millionen Besucher an. 

Im Hafen vor dem Konzil in
Konstanz drängen sich Men-
schen, die auf eines der Schiffe
der Weißen Flotte warten. Kon-
stanz hat mehrere Jahre in Folge
neue Spitzenwerte bei den Über-
nachtungszahlen erreicht. Neben
der historischen Altstadt locken
Angebote wie die Schiffe der Bo-
densee-Schiffsbetriebe. 

Bilder: Claudia Rindt
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Konstanz. Der Konstanzer Bür-
germeister Karl Langensteiner-
Schönborn sprach von der
»Lebensader« in der Region,
ebenso Landrat Frank Häm-
merle. Sie fanden gleiche Worte
für zwei verschiedene Verbin-
dungen: Einmal ging es um die
B33 zwischen Markelfingen und
Konstanz, ein anderes Mal um
den Seehas zwischen Konstanz
und Engen. Recht haben sie
beide. Die B33 und der Seehas,
das sind für Konstanz die wich-
tigsten Verbindungen aus Rich-
tung Hegau. Von beiden hängt
die Stadt stark ab. Das gilt auch
für die seit 90 Jahren über den
See nach Meersburg verkeh-
rende Autofähre der Stadtwerke
Konstanz. 

Innerhalb von Konstanz selbst
hat die Fortbewegung mit dem
Rad eine außerordentlich hohe
Bedeutung. Neue Angebote wie
die Lastenräder zum Leihen
kommen dem entgegen. 
Als Verkehrsalternativen stärkte
die Stadt jüngst auch den öf-
fentlichen Nahverkehr auf dem
Wasser. Und weil immer mehr
Passagiere befördert werden
müssen, und die Kapazitäten der
Straßen sich erschöpfen, sind
Ideen wie der Bau einer Seilbahn
und Straßenbahn in der Diskus-
sion. Doch das Jahrhundertpro-
jekt der Region ist der Ausbau
der bestehenden B33 zwischen
Markelfingen und Konstanz.    

Vom Autobahnkreuz Hegau bis
zur Schweizer Grenze soll der
Verkehr vierspurig laufen, das ist
das Ziel, an dem voraussichtlich
noch knapp zehn Jahre gearbei-
tet wird. Planer treiben den Aus-
bau der bestehenden B33 von
beiden Richtungen voran, doch
ein Ende ist erst fürs Jahr 2027
absehbar. So lange wird es min-
destens dauern, bis das Nadelöhr
B33 zwischen Markelfingen und
Konstanz unter rollendem Ver-
kehr komplett auf Vierspurigkeit
erweitert ist. Teilstücke sind
schon fertig gestellt, doch die
komplexen Tunnelbauten an der
Reichenau-Waldsiedlung sowie
bei Hegne und Allensbach ste-
hen noch aus. An der Rei-

chenau-Waldsiedlung wurden
erste Vorarbeiten durch Archäo-
logen und Leitungsbau geleistet.

Von Baustellen geprägt ist auch
der Bahnverkehr. So wartet Kon-
stanz seit mindestens einem
Jahrzehnt darauf, dass der zen-
trale Bahnhof in der Altstadt
barrierefrei wird. Zwei Aufzüge
sind versprochen, mit denen sich
das lästige Treppensteigen zu
den Gleisen zwei und drei ver-
meiden ließe. Bis in einem Jahr
sollen sie stehen. Zu einem Pro-
jekt mit Ewigkeitscharakter ge-
hört auch die Höherlegung der
Bahnsteige entlang der Seehas-
strecke. Hier sind immerhin erste
Fortschritte erreicht, auch wenn
die Kosten immer weiter gestie-
gen sind. Trost bei der ganzen
Sache: Der von der Schweizer
Bahn betriebene Seehas, der
jeden Tag rund 15.000 Passa-
giere befördert, bringt es nach
Unternehmensangaben auf eine
Pünktlichkeitsquote von 97 Pro-
zent. Dank Schnellverbindungen
sind Zürich und St. Gallen ab
Konstanz besser erreichbar ge-
worden. Das gilt allerdings nicht
für das etwa 170 Kilometer ent-
fernte Stuttgart. Mit der Bahn ist
die Landeshauptstadt frühestens
nach zwei Stunden und 39 Mi-
nuten Fahrzeit erreicht. Der
Ausbau der Gäubahn (Strecke
Zürich-Stuttgart über Singen)
gehört auch zu den Langzeitfor-
derungen der Region. 

Während auf den wichtigsten
Achsen in die Stadt Geduld ge-
fragt ist, entwickeln sich in
Konstanz Alternativen zum mo-
torisierten Individualverkehr.
Spaß am Neuen und Nützliches
verbinden zum Beispiel die 24
Lastenräder mit kistenförmigen
Ladeflächen. In der Altstadt und
im linksrheinischen Stadtteil Pa-
radies, wo für Autofahrer die
Suche nach einem Stellplatz in
der Regel schwierig ist, sind die
neuen Transporträder stark
nachgefragt. Sie tragen Namen
wie Schnäppchen-Schlepper oder
Flohmarkt-Flitzer, die in launiger
Form auf die vielfältigen Nut-
zungsmöglichkeiten hinweisen. 

Auch die Infrastruktur
für Räder wächst

Erst kürzlich wurde im Stadtteil
Petershausen die zweite Rad-
straße eröffnet, auf der Zweirad-
fahrer Vorrang haben. Und es
gibt den ersten Schnellweg in
Richtung Reichenau für Radfah-
rer. Über ein Parkhaus für Räder
wird noch diskutiert. Eine Flotte
mit knallroten klassischen Leih-
rädern und zwei Carsharing-
Systeme ergänzen die Angebote
für Menschen, die aufs eigene
Auto verzichten wollen. Nicht
zu vergessen das dicht ausge-
baute Netz an Buslinien, auf
dem in Konstanz jährlich mehr
als 12 Millionen Menschen un-
terwegs sind. Claudia Rindt

Ausbaukurs für den Autoverkehr 
Wichtigste Verkehrsader nach Konstanz wächst

Spaßige Alternative für alle, die aufs Auto verzichten wollen: die Flotte der Lastenräder, die in der Konstanzer
Altstadt und im Paradies sehr gefragt sind. Bild: Claudia Rindt

Noch etwa zehn Jahre eine Baustelle: Die B33 zwischen Markelfingen
und Konstanz wird vierspurig ausgebaut. Mit einem Abschluss der Ar-
beiten ist nicht vor 2027 zu rechnen. Robert Kloker von der  Abteilung
Straßenwesen und Verkehr beim Regierungspräsidium Freiburg kann
bisher nur Teilstücke freigeben, wie jüngst bei Markelfingen. 

Bild: Archiv/Jörg-Peter Rau

Radolfzell | Konstanz | Gottmadingen | FN-Immenstaad

Zweirad Joos GmbH & Co. KG
Schützenstr. 11

D - 78315 Radolfzell

Telefon 0 77 32 - 82 36 80

www.zweirad-joos.de

u.v.m.

Giro Atmos
+ Farbe black/white

und white/black
+ In zwei

verschiedenen
Größen
erhältlich

Continental Reifen
+ Verschiedene Varianten und

Größen
erhältlich

+ Bis zu

150
Euro

250
Euro

62248

14552

701165

UVP € 749,-*€ 749

€ 599,-

UVP € 349,-*

€ 250,-
1.077

Euro

355
Euro

400
Euro

10
Euro

62225

Mammut Retro
+ Viele Farben erhältlich
+ 7-Gang Shimano Naben-

schaltung
+ Naben-

dynamo
mit LED-
Beleuchtung

Mammut Edition
City 7.0
+ Shimano 7 Gang Naben-

schaltung mit Riemenantrieb
+ Auch als

Damenrad
erhältlich

Pegasus Premio Nue
+ Stufenlose Nabenschaltung
+ Bosch Performance

CX Antrieb
+ 400 Wh

Akku

www.fahrradlagerverkauf.com

Online
bestellen.
Vor Ort
abholen.

E-Bike Center in Radolfzell und FN-Immenstaad | Lagerverkäufe in Konstanz (Reichenau Waldsiedl.) und Gottmadingen

SALE
SOMMER BIS 8. SEPTEMBER

UVP € 3995*3995*

€ 2995

UVP € 14999*4999*

€ 9999

783
Euro

500
Euro

UVP € 3.299,-*3.299

€ 2.222,-

930773

99
Euro

UVP € 649,-*€ 649

€ 399,-

Kettler Blaze 26
+ Tektro Scheibenbremsen
+ Shimano 21-Gang

Kettenschaltung

* Unverbindliche Preisempfehlung des Herstellers. Keine Haftung für Druckfehler.

Focus Cayo Disc
Ultegra
+ Carbon Rahmen
+ Hydrau-

lische
Scheiben-
bremsen

Nuclear FR E3
+ Bosch Performance Line

CX Antrieb
+ 500 Wh Akku
+ 9-Gang

Ketten-
schaltung

Pegasus Opero E8F
+ Elektrische 8-Gang Naben-

schaltung mit Automatikfunktion
+ Shimano

Antrieb
+ 500 Wh

Akku

R&M Homage GT
Nuvinci
+ Vollgefedert, stufenlose

Nabenschalt.
+ Bosch

Performance
CX Antrieb

397402

Über

8.000
[E] - Bikes

am Lager

536247

509942

SALE BIKEWEAR

Auf
Sommer-

Bike-
bekleidung

50
Euro

UVP € 2.599,-*2.599

€ 2.244,-

UVP € 3.149,-*3.149

€ 2.366,-

UVP € 4.999,-*4.999

€ 4.444,-

UVP € 3.199,-*3.199

€ 2.799,-

941686877
Euro

Scott Spark 720 Plus
+ Fox Fahrwerk mit Twin-Loc

Technologie
+ Sram GX

11-fach
Schaltwerk UVP € 3.499,-*3.499

€ 2.622,-

BIS

700865

RFR Tour 25 USB Set
+ Beleuchtungsset mit 25 Lux
+ StVZO-Zulassung
+ Werkzeug-

freie
Montage

35120
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Wissenschaft bringt Arbeitsplätze in die Region 
Die Hochschulen und ihre wichtige Rolle für den Raum Konstanz 

Konstanz. Es war der große
Coup der kleinen Konstanzer
Universität mit gerade 12.000
Studierenden und 200 Professo-
ren. Im Verbund mit dem Max-
Planck-Institut für Ornithologie
war ihr gelungen, den Spitzen-
forscher zu Biodiversität Iain
Couzin abzuwerben, und zwar
von einer der reichsten und an-
gesehensten Hochschulen, der
Princeton University in den
USA, wie Unisprecherin Julia
Wandt betont. 
Mit dem Titel der Exzellenz-Uni-
versität hat die Hochschule einen
Platz in der Reihe der ganz Gro-
ßen im weltweiten Wissen-
schaftsbetrieb und die Stadt
Konstanz profitiert davon viel-

fältig. Die Universität Konstanz
und die Hochschule für Technik,
Wirtschaft und Gestaltung
(HTWG) seien Innovationstreiber
und Arbeitsplatzbeschaffer in
einer Stadt, die zum großen Teil
von Dienstleistungen lebt, sagt
Wirtschaftsförderer Friedhelm
Schaal.  

Aus der Wissenschaft
entspringen Arbeitsplätze

Das zeige das grenzüberschrei-
tende Gesundheitsnetzwerk Bio-
lago. Es verknüpft Wirtschaft
und Wissenschaft zu den The-
men Medizintechnik und Bio-
technologie. 
Wie Forschung in die Wirtschaft

eingeht, zeigt sich auch an
Fruitcore, einer Neugründung,
größtenteils durch Absolventen
der HTWG, die durch ein For-
schungsprojekt zum Roboter-
markt zusammengefunden
haben. Sie haben im Konstanzer
Technologiezentrum für kleine
und mittelständische Unterneh-
men Horst entwickelt, einen be-
sonders günstigen und einfach
zu bedienenden Roboter. 

Auch vom guten Ruf der Hoch-
schulen profitiert Konstanz, vor
allem seit die Universität Konstanz
im Jahr 2007 exzellent wurde.
Mit Erfolg hatte sich diese auf
Linien der Exzellenz-Initiative des
Bundes und der Länder bewor-

ben und hofft, dass dies auch
über 2019 hinaus mit der dritten
Bewerbung gelingt. Eine Vorent-
scheidung dazu fällt im Septem-
ber 2018. 

Das im Rahmen 
der Exzellenzinitiative
gegründete Zukunfts-

kolleg brachte seit 2007 
101 Wissenschaftler 

und 49 mit 
Leitungsfunktionen 

nach Konstanz 

Für manche wurde die Arbeit im
Exzellenzbereich zum Karriere-
Sprungbrett: Die Sprachwissen-
schaftlerin Eleanor Coghill ist
nach Angaben der Pressestelle

der Universität inzwischen Pro-
fessorin im schwedischen Upp-
sala und Thomas Bräuninger
baute mit den Erfahrungen als
Co-Direktor am Konstanzer Zu-
kunftskolleg die Graduierten-
schule für Ökonomie und
Sozialwissenschaften in Mann-
heim auf.

Schon vor der Exzellenzinitia-
tive galt für die Universität Kon-
stanz: Sie stehe nicht am Rande
der Republik, sondern mitten im
Dreiländereck Bodensee und
mitten in Europa, wie Spreche-
rin Julia Wandt sagt. Die inter-
nationale Ausrichtung sei schon
immer wichtig gewesen. 
Andererseits hatten in Befragun-

gen von Studierenden 70 Pro-
zent der Teilnehmenden angege-
ben, der gute Ruf der Universität
und deren Dozenten sei wichtig
für ihre Studienwahl.
Im Wintersemester 2013/14 hat-
ten 40 Prozent angegeben, der
Status als Exzellenz-Universität
sei für ihre Entscheidung ziem-
lich wichtig gewesen. 
Die Universität Konstanz zählt
innerhalb Deutschlands zu den
besten jungen Universitäten und
weltweit kam sie 2016 bei einer
Einstufung auf den Rang sieben. 
Bei der Bewertung fließen Leis-
tungen in Forschung und Lehre,
Innovationsstärke und die inter-
nationale Ausrichtung ein.

Claudia Rindt

Ganz schön bunt diese Konstan-
zer Forschungslandschaft, hier
symbolisch dargestellt durch die
farbigen Fenster im Foyer der
Universität Konstanz. 

Bild: Archiv/
Anna-Lena Buchmaier

Lernen im modernen Ambiente:
Die Exzellenz-Universität Kon-
stanz hat die Aufenthaltsräume
der Bibliothek bei einer General-
sanierung neu gestaltet. Die Stu-
dierenden wie Lise Plumecocq
können es sich nun zum Lernen
auf der roten Couch bequem
machen. Bild: Claudia Rindt

Leopold Fretz GmbH & Co. KG  D-78467 Konstanz-Wollmatingen Telefon +49 (0) 7531 92409-0

Fürstenbergstraße 38 – 40/41  kontakt@fretz.de – www.fretz.de  Fax   +49  (0)  7531  92409-5

Unsere Marken: Abstracta | Agape | Alias | Apple Bee | Arco, Contemporary Furniture | ARFLEX  | Arketipo | Arper | Ars Nova Collection, Johannes Krogull e.K.  | Artek  | 3100010) | Barlow Tyrie | BELUX | Bonaldo | Brühl | Cane-line | Cascando 
| Casprini, Gruppo Industriale S.P.A. | Catellani & Smith | Cattelan Italia | Cerruti Baleri | Christine Kröncke, Interior Design Gmbh | Citterio | ClassiCon | COR  | Création Baumann, Weberei und Färberei AG | Dauphin | de Sede | DEDON | die 
Collection | Domus  | Draenert | Dreieck | Driade | Extendo | Fischer Möbel | Flos | Flou | Franke | Fredericia Furniture | Frigerio | Fritz Hansen | Gaggenau | Gallotti&Radice | Gervasoni | Giorgetti  | Girsberger | Glas Italia | Gloster Furniture 
| GUBI | Hay, BS Studio | HENGE | HEY-SIGN | interlübke | JAB Anstoetz | Jan Kath | Johanson Design | Jori, Hoogweg 52 | K.B. Form | Kartell | KETTAL | Kettnaker | KFF | Kinnarps | Klöber | Knoll International | KYMO | LAGO | LEMA | Leolux | 
Limited Edition  | Linteloo | ListaOffice LO | Living Divani | Machalke | Magis | Manufakturplus | Manutti | MDF Italia | MIDJ | Miele | Minotti | moll Funktionsmöbel | Molteni & C | Montis | more, Bernhard Müller GmbH | mox | Müller Möbel-
werkstätten | Nya Nordiska, Textiles GmbH  | PALMBERG  | Paola Lenti  | Paschen  | Piure  | Poliform  | Poltrona Frau  | Porada  | Rausch Classics  | Rimadesio  | Riva 1920  | Roda  | Rodam  | Ronald Schmitt  | Rössle & Wanner  | Royal Botania  | 
Ruckstuhl  | SAHCO  | Schönbuch  | Schramm  | seetal swiss  | Segis  | SieMatic  | Silent Gliss  | Silvio Rohrmoser  | SMEG  | Spectral, Spectral Audio Möbel GmbH  | Stern  | team by wellis  | Thonet  | Tobias Grau  | Tom Dixon  | Tonon  | tossa, 
Möbelwerkstatt an der Töss GmbH  | Tribù  | Varenna Poliform  | Vitra  | Walter Knoll  | Weishäupl  | Wilkhahn  | Willisau  | Wittmann  | WOGG  | Woodnotes  | Yomei  | Zanotta  | Zeitraum  | Zoom by Mobimex  |  

Summer Sale
Besuchen Sie unsere Ausstellung und sichern Sie  

sich Ihr „Traummöbel”.  Besondere Ausstellungsstücke  
zu Sonderpreisen warten auf Sie.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Fensterdekoration/
Vorhänge 

10 %
nicht kumulierbar mit anderen Rabatten 

*gültig bis 30. 9. 2018

auf alle Leuchten

15 %
nicht kumulierbar mit anderen Rabatten 

*gültig bis 30. 9. 2018

Reduzierte 
Ausstellungsstücke

10 %
auf den bereits reduzierten Preis

nicht kumulierbar mit anderen Rabatten 
*gültig bis 30. 9. 2018

Neubestellungen

12 %
nicht kumulierbar mit anderen Rabatten 

*gültig bis 30. 9. 2018
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CROSSLAND X
Edition 1.2, 60 kW (81 PS),
Manuelles 5-Gang-Getriebe

Finanzierungsangebot: einmalige Anzahlung: 2.981,58 €, Ge-
samtbetrag*: 14.765,32 €, Laufzeit: 37 Monate, Monatsraten: 
36 à 119,– €, Schlussrate: 10.481,32 €, Gesamtkreditbetrag 
(Netto- Darlehensbetrag): 14.765,32 €, effektiver Jahreszins: 
0,00 %, Sollzinssatz p. a., gebunden für die gesamte Laufzeit: 
0,00 %, Barzahlungspreis: 18.690,– €.

*Summe aus monatlichen und Schlussrate.

Ein Angebot der Opel Bank GmbH, Mainzer Straße 190, 65428 
Rüsselsheim, für die Autohaus Bach-Hegau e.K. als ungebun-
dener Vermittler tätig ist. Nach Vertragsabschluss steht Ihnen 
ein  gesetzliches Widerrufsrecht zu. Alle Preisangaben verste-
hen sich inkl. MwSt. Überführungskosten sind nicht enthalten 
und separat an den anbietenden Opel Partner zu entrichten. 
Nicht kombinierbar mit  anderen Rabatten oder Aktionen.

Kraftstoffverbrauch in l/100 km, innerorts: 6,5-
6,4;  außerorts: 4,4; kombiniert: 5,2-5,1; CO2-Emis-
sion, kombiniert: 116-115 g/km (gemäß VO (EG) Nr. 
715/2007, VO (EU) Nr. 2017/1153 und VO (EU) Nr. 
2017/1151). Effizienzklasse C

GRANDLAND X
Edition 1.2, Direct Injection Turbo, 96 kW (130 PS),
Start/Stop, Manuelles 6-Gang-Getriebe

Finanzierungsangebot: einmalige Anzahlung: 6.709,95 €, Ge-
samtbetrag*: 20.179,80 €, Laufzeit: 37 Monate, Monatsraten: 
36 à 179,– €, Schlussrate: 13.735,80 €, Gesamtkreditbetrag 
(Netto- Darlehensbetrag): 20.179,80 €, effektiver Jahreszins: 
0,00 %, Sollzinssatz p. a., gebunden für die gesamte Laufzeit: 
0,00 %, Barzahlungspreis: 24.690,– €.

*Summe aus monatlichen und Schlussrate.

Ein Angebot der Opel Bank GmbH, Mainzer Straße 190, 65428 
Rüsselsheim, für die Autohaus Bach-Hegau e.K. als ungebun-
dener Vermittler tätig ist. Nach Vertragsabschluss steht Ihnen 
ein  gesetzliches Widerrufsrecht zu. Alle Preisangaben verste-
hen sich inkl. MwSt. Überführungskosten sind nicht enthalten 
und separat an den anbietenden Opel Partner zu entrichten. 
Nicht  kombinierbar mit anderen Rabatten oder Aktionen.

Kraftstoffverbrauch in l/100 km, innerorts: 6,4-6,0; 
außerorts: 4,9-4,5; kombiniert: 5,4-5,1; CO2-Emis-
sion, kombiniert: 124-117 g/km (gemäß VO (EG) Nr. 
715/2007, VO (EU) Nr. 2017/1153 und VO (EU) Nr. 
2017/1151). Effizienzklasse B

MOKKA X
ON, 1.4 ECOTEC® Turbo, 103 kW (140 PS) Start/Stop,
Euro 6d-TEMP Manuelles 6-Gang-Schaltgetriebe

Finanzierungsangebot: einmalige Anzahlung: 3.558,69 €, Ge-
samtbetrag*: 18.891,55 €, Laufzeit: 37 Monate, Monatsraten: 
36 à 169,– €, Schlussrate: 12.807,55 €, Gesamtkreditbetrag 
(Netto- Darlehensbetrag): 18.891,55 €, effektiver Jahreszins: 
0,00 %, Sollzinssatz p. a., gebunden für die gesamte Laufzeit: 
0,00 %, Barzahlungspreis: 22.980,– €.

*Summe aus monatlichen  und Schlussrate.

Ein Angebot der Opel Bank GmbH, Mainzer Straße 190, 65428 
Rüsselsheim, für die Autohaus Bach-Hegau e.K. als ungebun-
dener Vermittler tätig ist. Nach Vertragsabschluss steht Ihnen 
ein  gesetzliches Widerrufsrecht zu. Alle Preisangaben verste-
hen sich inkl. MwSt. Überführungskosten sind nicht enthalten 
und separat an den anbietenden Opel Partner zu entrichten. 
Nicht  kombinierbar mit anderen Rabatten oder Aktionen.

Kraftstoffverbrauch in l/100 km, innerorts: 5,1-5,0;
außerorts: 7,6-7,5; kombiniert: 6,0-5,9; CO2-Emis-
sion, kombiniert: 150-147 g/km (gemäß VO (EG) Nr.
715/2007, VO (EU) Nr. 2017/1153 und VO (EU) Nr.
2017/1151). Effizienzklasse D

Autohaus Bach-Hegau e.K.
Byk-Gulden-Straße 7
78467 Konstanz
Tel.: 07531/690550

0% DIE OPEL
RATEN-OFFENSIVE

SUV FAHREN SCHON
AB 119,– MTL.1

JETZT OHNE ZINSEN FINANZIEREN!

JETZT IHREN SUV
MIT 0% FINANZIEREN.

Abb. zeigen Sonderausstattungen.

Sichern SIe sich jetzt einen unserer Top-SUV und profitieren Sie von attraktiven Finanzierungskonditionen ohne Zinsen! Jetzt Probe fahren!

UNSERE FINANZIERUNGSANGEBOTE1

effekt. Jahreszins 0,00 %
Monatsrate 199,– €

effekt. Jahreszins 0,00 %
Monatsrate 179,– €

effekt. Jahreszins 0,00 %
Monatsrate 169,– €

¹Angebot für Privatkunden bei Kaufvertragsabschluss bis 30.09.2018. Angebote für Grandland X und Crossland X gelten nur für sofort verfügbare Fahrzeuge.



Für Damen und Herren

Kommen Sie zu unserem Eröffnungs-Wochenende von
Donnerstag, den 06. bis Samstag, den 08. September 2018 und entdecken
Sie auf 540 qm2 die neue große Markenwäsche- und Strumpfauswahl.

Mey
Mey Falke

NEU
A B D O N N E R S TA G

06.09.201
8

Modehaus ZINSER Singen · Ekkehardstr. 26-28 · 78224 Singen · www.mode-zinser.de

Wäsche-
und

Strumpfabteilung
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